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Donnerstag 


39 Jahrgang. Abend- gusgabe,. 


16. Dezember 


N 


{ e =. 
und 2 ”. 5 N 9 
zur Takte fen . u. General-Hnzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Dernſyrech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bursau: Amt IV. Ar. 397, 


1897. 


2 nr Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich 33 Zuſtellung 
Nr. „ durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei a enaliger Zuftellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


gewöhnliche Schrifteile oder deren Raum 20 pf Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


A 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 16. Dez. die „Nationallib. Correſp.“ 
meldet: Die baieriſche Regierung wird in der 
Mititärftrafprosehordnung im Reichstage ihren 
abweiſenden Standpunkt geltend machen. Im 
Bundesrath hat außer der baieriſchen Regierung 
noch ein anderer Bundesſtaat gegen die Vorlage 
geſtimmt. x 

Kattowitz, 16. Dez. Der Regierungspräfident 
hat einer oberſchleſiſchen Fleiihermeifter-Deputation 
die Erleichterung der ruſſiſchen Ghmweine-Ein- 
fuhr in Ausſicht geſtellt zur Beſeitigung des 
Fleiſchmangels. 

Brünn, 16. Dez. Die hieſige amtliche „Brünner 
Zeitung“, welche bisher nur in deutſcher Sprache 
erſchien, erſcheint von heute ab auch in iſchechi⸗ 
ſcher Sprache. 

Gatſchina, 16. Dez. Die Kaiſerin-Wittwe iſt 
hierher zurückgekehrt. Sie wurde am Bahnhof 
vom Kaiſer paar empfangen. 

Prag, 16. Dez. Das Straf-Gericht veruriheilte 
wegen der in den letzten Tagen ftattgehabten 
Kusſchreitungen 5 Perſonen zu Strafen bis zu 
8 Monaten ſchweren Kerkers: 2 Perſonen wurden 
freigeſprochen. 

London, 16. Des die amtlichen Unter 
ſuchungen über den letzten großen Brand in 
der Ciiy haben geftern begonnen. die Aus- 
ſagen der Sachverſtändigen lauteten dahin, daß 
unbeſtreitbar der Brand nicht auf einen Zufall 
zurückzuführen iſt. er 
London, 16. Dez. Es heißt, die von der 

Lonferenz zur Beilegung des Musitondes im 


fei zu einem vorla ſigen Uebereinkommen über 
die Hauptſtreitpunkte gelangt. Das Ueberein- 
kommen bedarf indeſſen noch der Beſtätigung der 
geſammten Conferenz. 


Frankreich und Rußland in Oſtaſien. 

Brüſſel, 15. Dez. Der ruſſiſche Geſandte Fürft 
uruſſow, welcher ſich in außerordentlicher 
diplomatiſcher Miffion auf der Reife nach Peking 
befand, hat den telegraphiſchen Auftrag erhalten, 
fofort nach Petersburg zurückzukehren. Wie der 
biefige Correſpondent des „Berl. Tabl.“ von 
informirter Seite erfährt, hat Uruſſow nach 
Paris Vorſchläge über ein gemeinſames Vorgehen 
Frankreichs und Rußlands in der oftafiatijchen 
Frage gelangen laſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Dezember. 
Der Abſchied in Kiel. 


Mit warmem Zntereſſe find die Blicke der 
Deutſchen nach Kiel gerichtet, von wo heute die 
beiden Kreuzer „deuͤtſchland“ mit dem Prinzen 
Heinrich an Bord und „Gefion“ nach Oſtaſien 
auslaufen ſollen. Bon allen Seiten find dem 
Kaifer und dem prinzlichen Admiral die wärmſten 
Glückwünſche zugegangen; auf telegraphiſchem 
Wege werden heute noch die folgenden gemeldet: 

Kiel, 16. Dey. (Tel.) An den Kaiſer gingen 
geſtern nachfolgende Depeſchen ein: 

Der Fahrt des erlauchten Bruders nach dem fernen 
Oſten zum Schutze des Kreuzes weiht die innigſten 
Segenswünſche 


Cardinal Kopp. 
Im Augenblicke, in welchem Ew. Majeſtät im Be- 
griffe ſtehen, dem einzigen Bruder Lebewohl zu ſagen, 
drängt es mich, Allerhöchſtdieſelde zu verſichern, daß 
meine Gebete ben fürſtlichen Seefahrer begleiten, auf 
daß Chriſti Kreuz im fernen Oſten Schutz und Förderung 


finden möge. 
Erzbiſchof v. Stablewski. 


Der Kaiſer antwortef, bierauf dem Cardinal 
Kopp: 

Ew. Eminenz ſpreche Ich Meinen warmen Dank für 
die Segenswünſche aus, welche Sie aus Anlaß der 
Fahrt Meines Bruders, Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich, nach dem fernen Oſten Mir dargebracht 
haben. Mir gereicht es zu großer Zuverſicht, den 
Prinzen von den' Gebeten von Männern begleitet zu 
wiſſen, welche dem Vaterlande, wie ihrer Kirche gleich 
treu ergeben ſind. Wilhelm. 

Die Antwort an Erzbiſchof v. Stablewski 
lautete: 

Ew. erzbiſchöfliche Snaden haben durch die treuen 
Segenswünſche, welche Sie Mir aus Anlaß der im 
Dienſte des Daterlandes und zum Schutz des Kreuzes 
in einem fernen Welttheile unternommenen Fahrt 
Meines einzigen Bruders, Sr. königt. Hoheit des 
Prinzen Heinrich, dargebracht haben, Mein Herz tief 
gerührt. Nehmen Sie Meinen innigſten Dank dafür 
entgegen. Withelm. 


«tft die erſte Beſtätigung des neu geeinte 


N. 


Am Nachmittag inſpicirte der Kaiſer, wie hon 
gemeldet, zunächſt den Kreuzer „Gefion“. Dabei 


hielt er, wie uns heute aus Berlin telegrapbir! 
wird, dem „Lokal-Anz.“ zufolge folgende A 
fprade: 

Indem Ich die „Gefion“ aus der Heimath entla 
erwarte ich von Euch, daß Ihr der hohen Ehre Eu 


das Anſehen der deutſchen Flagge zu wahren, 


Diseiplin hat Deutſchland feinen Ruhm erworben. 
bin der Ueberzeugung, daß jeder von Euch mit 
hobenem Herzen hinausgehen wird. Solltet 
jemals in die Lage kommen, mit Eurem Gefühl 
Zwieſpalt zu gerathen, ſo gedenkt des Sahneneibes, 
Wenn Ihr ftets das thut, was Euch der Eid vor⸗ 
ſchreibt, fo werdet Ihr den rechten Weg finden, 
überzeugt, daß die Augen des Vaterlandes und ( 
Kaiſers auf Euch ruhen. Ich gebe mich der KHoffni 
hin, daß Ihr mit den Kameraden des anderen G 


ſchwaders die Aufgabe löſen werdet, die Euch gef lt 


ift, und ich wünſche Euch glückliche Reife und g 
Fahrt. Lebt wohl, Leute! 2 
Nach der Beſichtigung der „Befion” fuhr 
Kaiſer auf die „Deutſchland“. Beim Verl 
des Schiffes ernannte er den erſten Offizier Cap 
lieutenant v. Baſſewitz zum Corvetten-Capitän 
Abends fand im königlichen Schloſſe eine Te 
721 e Gedecken ſtatt, woran fih ein Co 

of. 
Der Trinkſpruch des Kaiſers, 


welcher derſelbe bei der Tafel hielt, hat, mie (2 


Kiel telegraphirt wird, folgenden Wortlaut. 


„Die Fahrt, die der Prinz antritt, und die Auf 
die er zu erfüllen hat, find die logiſchen Conſe 
deſſen, was der Großvater und ſein großer 
politiſch geſtiftet und was Unſer herrlicher D 
dem Schwerte auf dem Schlachtfelde errungen he 
denen deutſchen Reichs in feinen überſeeiſchen A 
Daſſelbe hat eine ſtaunenswerthe Entwicke ] 
Handelsintereſſen von ſolchem Umfange genommen, daß 
es Meine Pflicht iſt, der neuen deutſchen Hanſa zu 
folgen und ihr den Schutz angedeihen zu laſſen, den 
fie von Reich und Kaiſer verlangen kann. Die deuiſchen 
Brüder kirchlichen Berufs. die hinausgezogen find zu 
ſtillem Wirken und ſich nicht ſcheuten, ihr Leben 
einzuſetzen für unſere Religion auf fremdem Boden und 
um bei fremden Dölkern dieſelbe heimiſch zu machen, 
haben ſich unter Meinen Schutz geſtellt. Es gilt, dieſen 
mehrfach gekränkten und auch oft ſchwer bedrängten 
Brüdern auf immer Schutz und Halt zu vericaffen, 
Deswegen iſt die zu erfüllende Unternehmung weſent⸗ 
lich die eines Schutzes und nicht des Trutzes, Es 
ſoll unter dem ſchützenden Panier der deutſchen Kriegs ⸗ 
flagge unſerem Handel, dem deutſchen Kaufmann und 
den deutſchen Schiffen das Recht zu Theil werden, das 
wir beanſpruchen dürfen, das gleiche Recht, das von 
Fremden allen anderen Nationen gegenüber zugeſtanden 
wird. Neu iſt auch unſer Kandel nicht, doch war 
die Kanſa eine der gewaltigſten Unternehmungen, 
welche je die Welt geſehen hat, ſie mußte aber 
verfallen, weil die eine Bedingung fehlte, die 
des haiſerlichen Schutzes. Jetzt iſt Bes anders ge- 
worden, das deutſche Reich iſt geſchaffen, der deutſche 
Handel blüht und entwickelt ſich und kann ſich nur 
gedeihlich ſicher entwickeln, wenn er ſich unter Reichs 
gewalt ſicher fühlt. Die Reichsgewalt bedeutet Gee- 
gewalt, eine kann nicht ohne die andere beſtehen. Als 
Zeichen der Reichs- und Seegewalt wird nun (jum 
Prinzen Heinrich gewendet) das durch deine Diviſion 
verſtärkte Geſchwader aufzutreten haben, mit allen 
Kameraden der fernen Flotte draußen, in innigem 
Derkehr und guter Freundſchaft zu feſtem Schutz der 
heimiſchen Intereſſen, gegen jeden, der dem Deutſchen 
zu nahe treten wird. Möge jedem Europäer draußen, 
dem deutſchen Kaufmann draußen, vor allen 
Dingen dem Fremden draußen, auf deſſen Boden 
wir ſind, oder mit dem wir zu thun haben 
werden, klar ſein, daß der deutſche Michel den mit dem 
Reichsadler geſchmückten Schild ſeſt auf den Boden ge- 
ſtellt hat, um dem, der ihn um Schutz angeht, ein für 
alle Mal Schutz ju gewähren. Mögen unſere Lands 
leute draußen die feſte Ueberzeugung haben, ob Prieſter 
oder Kaufleute, oder welchem Gewerbe ſie obliegen, 
daß der Schuß des deutſchen Reiches, bedingt durch die 
kaif. Schiffe, ihnen nachhaltig gewährt wird. 

Sollte aber je einer unternehmen, uns an unſerem 
guten Recht zu hränken oder ſchädigen zu wollen, 
dann fahre darein mit gepanzerter Fauſt, und ſo Gott 
will, flicht dir Lorbeer um deine junge Stirn, den 
niemand im ganzen deutſchen Reich dir neiden wird. 
In fefter Ueberzeugung, daß du nach guten Vor- 
bildern handelnd — Vorbilder find Gott ſei Dank in 
unferem Haufe genug vorhanden — Meinen Ge- 
danken und Wünſchen entſprechen wirſt, trinke ich 
ich dein Wohl mit dem Wunſche für gute Fahrt, gute 
Ausrichtung und fröhliche Heimkehr. Prinz Heinrich 
Aurrahl” 

Prin; Heinrich erwiderte: 

Als Kinder wuchſen wir zuſammen auf, ſpäter war 

es uns als Männern vergönnt, einander in die Augen 


4 


bewußt ſeid, unter dem Commando des Prinzen 
Heinrich zu ſtehen. Ihr ſeid berufen, die Ehre un 0 


die 
vor dieſes Commando anzuvertrauen. 
allem durch den Verkehr auf dem Lande und ferner Maleſtät aus treuſtem, brüderlichen, unterthänigſten 
durch eiſerne Manneszuchtund eiſerne Selbſibeherrſcht N Ne 


denn gerade durch gutes Benehmen und durch gute 
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1 


folgt 


zu ſchauen, einander treu zur Seite zu ſtehen. Ew. 


Mafjeſtät erblühte die Kaiſerkrone mit Dornen. Ich 
abe verſucht, in meinem engen Kreiſe und was in 
meinen ſchwachen Kräften als Menſch. als Soldat und 
is Staatsbürger ſtand, Ew. Majeftät zu helfen. Es 


ham eine größere Epoche für die Nation und die 


Ew. Majeftät haben 
gehabt, mir 
Ich danke Ew. 


Marine, eine bedeutende Epoche. 
große Gnade und Entſagung 


Herzen. Ich kenne ſehr wohl die Gedanken Ew. 


Maſeſtät und weiß, wie ſchwer die Opfer find, mit 


denen Ew. Majeſtät mir ein fo ſchönes Commando an- 
vertraute, das bewegt mich am tiefſten. Ich bin Euch 
tief verbunden für das Dertrauen, das Ew. Majeftät 
in meine ſchwache Perſon fett, Das Eine verſichere 
ich Ew. Majeftät, mich lockt nicht Ruhm, nicht Lorbeer, 
mich zieht nur eins: das Evangelium, Ew. Majeftät 
geheiligte Religion im Auslande ju künden und zu 
predigen, jedem, der es hören will, auch denen, die 
es nicht hören wollen, dies will ich auf meine Fahne 
geſchrieben haben, und will es ſchreiben, wohin ich 
immer ziehe. Dieſelben Geſinnungen theilen auch meine 
Kameraden. Ich erhebe das Glas und fordere jene 
auf, die mit mir in der glücklichen Lage find, hinaus- 
zuziehen, dieſes Tages zu gedenken, ſich die Perſon des 
Katſers einzuprägen und den Ruf erſchallen zu laſſen 
weit in die Welt hinaus: „Der geliebte Kaiſer immer 
und ewig Kurrah!“ 


Prin: Heinrich an Bord der „deutſchland“. 
Don unferem Marine-OU-Correſpon deten.) 

Zür die Dauer feines Bordcommandos als 
Chef der zweiten Diviſion des Kreuzergeſchwaders 
hat Prim Heinrich die bis dahin für den Com- 
mandanten der „Deutſchland“ beſtimmten Räume 
bezogen, da das Schiff bisher noch keinen Divi- 
ſionsſtab an Bord hatte. In der Hauptſache be- 
9 5 dieſe aus einer Borkajüte, die als Gpeife- 
ſalon dient, einem Arbeitsraum und einigen 
kleineren Schiffs-Kammern, die als Schlaf- und 
Baderaum hergerichtet ſind oder den Zwecken der 
dantry dienen Natürlich hat dieſe der Prinz, 
wie es jeder andere Geeoffijier im Falle eines 
Bor dcommandos auch zu thun pflegt. nach 


| feinem perfönlihen Geſchmack einrichten laſſen; 


hier wurden Waffendecorationen angebracht, 
dort bedecken Marineſtücke erſter Meifter die 
Holztäfelungen der Wände; hier wieder find koſt⸗ 
bare Teppiche geſpannt und dort endlich die 
Glaskugeln der elektriihen Beleuchtung durch 
ſeidene Schirme discret verhüllt. Natürlich fehlen 
in dem Arbeitszimmer auch nicht die Bilder der 
prinzlichen engeren und weiteren Familie. In 
nichts aber verrathen dieſe Kajüten an Bord der 
„Deutſchland“, etwa durch einen fürſtlichen 
Pomp, daß in ihnen für lange Monate der 
einzige Bruder unſeres Kaiſers wohnen ſoll, 
indem ſie nach dem anſtrengenden täglichen Dienſt 
ſeine Welt im Kleinen bilden werden. 

Auch in der Eintheilung der Mahlzeiten wird 
ſich die Lebensweiſe des prinzlichen Diviſionschefs 
in nichts von jener eines anderen Slaggoffühiers 
unſerer Flotte für die nächſten Zeiten unter- 
ſcheiden; gebietet dies doch ſchon, ganz abgejehen 
von den perſönlichen Wünſchen des Prinzen, der 
an Bord nur der Höchſtcommandirende feiner 
Diviſion fein will, der tägliche Dienſt. Am 
Morgen zwiſchen 8 und 9 Uyr wird ein einfaches 
erſtes Frühſtück nach engliſcher Art eingenommen, 
das nicht ſo opulent auszufallen pflegt, 
wie jene an Bord der Dampfer der trans- 
atlantiſchen Linien; Mittags um zwölf Uhr 
ein aus einigen Platten beſtehendes 
Lunch und Abends um 6 Uhr das Diner, das 
vielen „Candratten“ wohl ſehr beſcheiden erſcheinen 
möchte, wenn man auf den Küchenzettel näher 
eingehen wollte. Der Prinz pflegt 
Nahlzeiten in Gemeinſchaft feines Flagglieutenants 
oder Adjutanten und des Schiffscommandanten 
einzunehmen; außerdem erfolgen regelmäßige 
Einladungen von Zeit zu Zeit an die übrigen 
Difiziere feines Flaggſchiffes und an die Stäbe der 
ihm unterſtellten Schiffe. 

Zu feiner perſönlichen Bedienung hat ſich Prin; 
Heinrich für die Dauer der Reije einige feebefah- 
rene Kammerdiener ſeines Hofſtaates miigenommen, 
die auch den Dienſt der Stewarts verrichten müſſen. 
An Bord erſcheinen dieſe Lakaien indeſſen nicht 
in den bekannten Livreen der Diener des könig- 
lichen Hauſes, ſondern nur in ſchmuckloſen Jacet- 
anzügen aus dunkelblauen Stoffen. Höchſtens ein 
Monogramm an der blauen Mütze verräth, in 
weſſen Dienſten ſie ſich an Bord der „Deutſchland“ 
aufhalten. 

Zur Derbindung mii dem Lande dienen dem 
Prinzen ein kleiner Dampfkutter und eine ranke 
Gig, die durch einen breiten blaugeſtrichenen 
Streifen mit im Bug befindlichen Abzeichen der 
Contreadmirale kenntlich find. Auch bei dem Be- 
dienen dieſer Boote wünſcht Prim Heinrich nur 
die Ehrenbezeugungen als Diviſionschef zu er- 
halten, nicht aber jene, die ihm ſeiner Geburt 
nach zukommen würden. 


Einen Stich ins Oeſterreichiſche 
hat die in unſerem Morgenblatte ſchon kurz 
telegraphiſch kürte geſtrige Reihstagsfiyung 
in ihrem 2 Theile gehabt. Die Beleidigungen 
flogen nur jo hinüber und herüber, auf offener 
Rednertribüne und noch kräftiger in den privaten 
Unterhaltungen. das kommt davon, wenn der 
Reichstag Reden von Ahlwardt und Dr. Hahn 


ſämmtliche 


über ſich ergehen laſſen muß, weil er — nicht 
beſchlußfähig war, um einen Schluß der 
Debatte anzunehmen, der um jo angezeigter 
geweſen wäre, als ja bis vorgeſtern ſchon 
alle Parteien zum Worte gekommen waren. 
Dazu kam in zweiter Linie noch der 
Umſtand, daß die Herren am Bundesrathstiſch 
das Bedürfniß haben, die Reden der Oppofition, 
namentlich Bebels, nicht unbeantwortet zu laſſen 
— vestigia terrent —, und da die SHerrer 
Sprechminiſter Zeit haben müſſen, um ihre Ani 
wort zu präpariren, ſo können ſie auch dei 
Schluß der Debatte nicht wünſchen, ehe ſie ihre 
Pflicht erfüllt haben. Außerdem machte das 
Präſidium nicht einmal einen Derſuch, dir 
Derhandlung halbwegs im Rahmen einer Etats: 
berathung zu halten. Daß beim Etat über 
das Ganze der politiſchen Tage gesprochen wird, 
iſt allerdings Brauch. Ein einigermaßen ent- 
ſchloſſener Präſtdent müßte aber doch verhindern, 
daß die Berathung ſich in die Erörterung der 
Einzelfragen auflöſt, die viel beſſer in der zweiten 
Leſung im Anſchluß an die einzelnen Etats titel 
erörtert werden könnten. Nach der Rede des 
Grafen Kanitz über Börſengeſetz und Handels- 
verträge ließ Bebel eine weitere zweiſtündige 
Rede vom Stapel, die im Grunde nichts war, als 
eine Complicirung feiner erſten Rede und des⸗ 
hald die Zubörerſchaft enttäuſchte. Auch alles, 
was die Abgg. Hahn und Ahlwardt vorbrachten, 
ſtand mit dem Etat in abſolut keinem Zuſammen- 
hang. Hahns Zdentificirung des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe mit den Intereſſen 
der hohen Zinan; und mit der freiſinnigen 
Vereinigung hatte felbftverftäandliib nur den 
Zwechk, die freifinnige Partei als Knechte der Börſe 
zu denunciren. Ahlwardt bedurfte einer ganzen 
Stunde, um dem Hauſe ſeine Ideen über die 
Nothmendigkeit einer progreſſiven Umſatzſteuer 
und über die Möglichkeit, den Landwirthen 
höhere Preiſe für ihre Producte zu verſchaffen, 
ohne daß die Conſumenten belaftet würden, vor- 
zutragen. Die ironiſchen Beifallskundgebungen 
aus dem Kaufe verſetzten den Redner in Auf- 
regung, der ſich ſchließlich zu der Behauptung 
aufſchwang, die „Juden“ ſtänden nicht auf dem 
„Boden der Arbeit“. Auf Ahlwardts ſonſtige 
Redensarten näher einzugehen, iſt überflüſſig. 
Wer ſollte dieſen Mann noch ernſt nehmen? 
Dann folgten gepfefſerte perſönliche Bemerkungen 
mit dem Rencontre Bebel-Stumm und endlich 
nach 7 Uhr Dertagung. 

Nach der heute zu erwartenden Entgegnung 
des Grafen Poſadowsky auf die Bebel'ſche Rede 
wird nun hoffentlich heute (Donnerstag) die erſte 
Berathung des Etats zu Ende gehen und dann 
kommt die Militärſtrafprozeßordnung auf den 
parlamentariſchen Secirtiſch. Wird dieſe erſte 
Leſung im Stile der bisherigen geführt, ſo kann 
der Beginn der Weihnachtsferien, für den der 
18. Dezember in Ausſicht genommen war, noch 
etwas auf ſich warten laſſen, um ſo mehr, als 
bei beſchlußunfähigem Hauſe die Allmacht des 
Präſidenten die Entſcheidung trifft. 


Die geſchäftliche Behandlung des Flotten- 
geſetzes. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Referenten für die 
einzelnen Etats beſtellt und, wie im Morgenblatt 
bereits telegraphifh erwähnt, beſchloſſen, zuerſt 
den Etat und dann erſt das Zlottengeſetz zu be- 
rathen. In der nächſten Sitzung am 12. Januar 
wird mit der Berathung des Etats des Reichs- 
kanzlers und des Auswärtigen Amts begonnen 
werden. der Antrag Hammacher, der Be- 
rathung des Marine -Etats diejenige des Flotten- 
eſetzes vorausgehen zu laſſen, wurde der Be- 
chlußfaſſung vorbehalten. Mit dem Antrag 
Hammacher hatte ſich auch Dr. Lieber einver- 
ſtanden erklärt — ein Beweis, daß das Centrum 
auf eine Derſtändigung über das Zlottengeſetz 
rechnet. Referenten über den Marine-Etat und 
das Flottengeſeiz find die Abgg. Dr. Lieber (Centr.) 
und v. Leipziger (conſ.). 


Das neue italieniſche Cabinet 

wird auch in der auswärtigen Preſſe ſehr leb- 
haft beſprochen. So äußert ſich namentlich das 
officiöfe Wiener „Fremdenblatt“ ſehr befriedigt 
über den Ausgang der italieniſchen Minifterkrifis 
und ſtellt im beſonderen feſt, daß es überall und 
beſonders bei den verbündeten Reichen be- 
ruhigend wirken müſſe, daß Disconn Denoſta, 
dieſer hevorragende Staatsmann, welcher auf 
das kräftigſte an der jo erfreulichen Geſtaltung 
der internationalen Lage mitgewirkt habe, mit 
feiner großen Autorität die Continuität der aus- 
wärtigen Politik Italiens zu wahren berufen iſt. 

Leicht wird es das neue Miniſterium Rudini, 
das dritte dieſes Namens jeit dem Sturze des 
Miniſterpräſidenten Crispi, nicht haben. Es findet 
eine ſehr unſichere parlamentariſche Lage vor. 
Zuverläſſig kann es nur auf einen Theil der 
Rechten und die Gruppe Zanardelli rechnen. Es 
hat gegen ſich die Anhänger Crispis, die 
Giolittianer, die Radicalen und den anderen 
Theil der Rechten. die Kammer wird erſt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, am 
Montag eröffnet werden, um den neuen Miniſtern 
Friſt zur Einarbeitung zu gewähren. Alle 
oppofitionellen Gruppen werden unverzüglich den 
Kampf aufnehmen und vielleicht eine entſcheidend 
Abſtimmung ſchon über die Dertagung de 
Interpellationen herbeiführen, welche die Regic- 
rung beantragen will. Namentlich die äußerſte 
Linke ift wüthend über Janarbelli, 


= 


Monat überreichen. 


Die griechiſch-kürkiſchen Friedensverhandlungen 


haben jetzt noch im letzten Moment eine Stockung 
erfahren. Griechenland ließ nämlich der Pforte 
ein Geſuch um Verlängerung des Termins für 
die Ratificalion des Friedensvertrages um einen 
In diplomatiſchen Kreiſen 
Mt man hierüber ſehr erſtaunt; in den Kreiſen 
der Pforte wird dieſes Derlangen, welches in der 
Derſammlung der Botſchafter beſprochen wird, 
für ungerechtfertigt und unerfüllbar erklärt. Die 
riechiſchen Friedens unterhändler hoffen, daß die 
Feldene des Termins, welche nur aus par- 
lamentariſchen Rückſichten gewünſcht werde, zuge- 
ſtanden und jo die Sache zu beiderſeitiger Zu- 
friedenhenfreundſchaftlichſt geordnet werden werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Dez. Die Kaiſerin, die ſich, wie 
gemeldet, vor einigen Tagen erkältet hat, hütet 
noch immer das Zimmer. Hingegen iß die 
Prinzeſſin Victoria, die Tochter des Kalſerpaares, 
von ihrem Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt. 

* [Antrag zur Concursordnung.] Dem Reichs- 
tage ift ein Antrag der Centrums Abgeordneten 
Rintelen, Bachem, Hitze und Lerno zugegangen 
betreffend die Abänderung der Concursordnuug 
vom 10. Februar 1877. 

* {Die See-Intereſſen des deuiſchen Reiches.] 
Die auf Deranlaſſung des Reichs-Marine-Amtes 
zuſammengeſtellte, dem Reichstage mit der Flotten 
vorlage zugegangene Denkſchrift über deutſchlands 
See- Intereſſen find jetzt bei E. S. Mittler u. Sohn, 
königl. Hofbuchhandlung in Berlin, auch als be- 
ſonderes Buch in handlichem Format und da- 
durch dem großen Publikum bequemer zugänglich 
gemacht werden. 

Steitin, 15. Dez. Nach viertägigen Bemühungen 
iſt-es heute Morgen gelungen, den am Sonn- 
abend getauften neuen chineſiſchen Kreuzer „Fan 
Cheu“ vollſtändig ins Waſſer hinab zu bringen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Agram, 15. Dez. In der heutigen Sitzung des 
Candtages wurde nach einer Reihe großer 
Lärmfcenen die Kusſchließung des Abgeordneten 
Potocnjak für 70 Sitzungen beſchloſſen. Weiterer 
Lärm entftand, als bei der Derlefung der Ein⸗ 
gänge die Derleſung der von dem ungariſchen 
Reichstage jzugeſandien Schlußrechnungen ver- 
langt wurde und der Präſident erklärte, daß 
diefelben in ungariſcher Sprache abgefaft ſeien. 
Die ganze Oppoſition erhob ſich mit den Rufen: 
„Zurück damit! Das iſt eine Beleidigung des 
kroatiſchen Volkes; wir proteſtiren gegen dieſe 
Infamie!“ Die Sitzung wurde ſodann unter 
großer Erregung geſchloſſen. . T.) 

Peſt, 15. Dez. Abgeordnetenhaus. Auf eine 
Anfrage Fran; Koſſuths uber die 50 jähr. Jubelfeier 
der 1848er Ereigniſſe erwiderte der Minifter- 
präſident Baron Banffy, daß es das ernſte 
Beftreben der Regierung ſei, die fünßzigſte Jahres- 
wende des 11. April 1848, als des Tages der 
Sanctionirung der 1848er Geſetze, 2 * 


begehen. 
Frankreich. 

Paris, 15. dez. Der Miniſter der Colonien 
Lebon erklärte auf Befragen, die dem Niniſter tum 
zugegangenen Nachrichten über die franzöſiſche 
Nil-Expedition unter Major Marchand beftätigten 
in keiner Weiſe die von Brüffel aus verbreiteten 
Gerüchte von der Niedermetzelung me K 


dieſer Expedition. 
Spanien. 


Madrid, 15. Dez. die Königin Regentin 
empfing heute den General Wenler. Die Audienz 
währte 1% Stunden. (W. T.) 
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Von der Marine. 

Kiel, 16. Dez. (Tel.) Die erſte Panzer-Diviſton 
unter dem Commando des Dice-Admirals Thomſen 
iſt von Chriſtiania kommend heute in den hieſigen 
Hafen eingelaufen. 


Danzig, 16. Dezember. 
Am 17. Desember: 6.-A.8.2,6.-U. 3.20. M. A- nach 
Mittern., M.-U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 
Wetterausſichten für Freitag, 17. Dezember, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 


Kälter, veränderlich, Windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 18. Dezember: Wolkig, meiſt 
trübe, Niederſchläge. Um Null herum. 

Sonntag, 19. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, 
kälter. 

Montag, 20. Dezember: Wolkig mit Sonnen- 
ſche in, froſtig. 

Dienstag, 21. Dezember: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, ziemlich kali, theils Nebel. Auffrifhende 
Winde. 


»»[Herr Oberpräſident v. Goßler] kehrt heute 
Abend von einer kurzen Urlaubsreiſe nach Oſt⸗ 
preußen zurück und übernimmt morgen wieder 
feine Dienſtgeſchäfte. 

»[Herr Sberbürgermeiſter Delbrück] iſt be- 
dauerlicherweiſe an Influenza erkrankt und 
konnte deshalb der heutigen Magiſtratsſitzung 
nicht beiwohnen. Wir hoffen und wünſchen 
herzlich, daß es ſich um einen leichten, ſchnell 
vorübergehenden Krankheits-Anfall handle. 

[Truppen Entjendung nach China.] Wie 
wir heute erfuhren, find aus unferer Gatnifon 
2 Mann vom Infanterie - Regiment Nr. 128 und 
1 Mann vom Grenadier-Regiment Nr. 5 zu dem 
Expeditionscorps nach China abgegangen. 

* [Dienftzeit beim Train.] Das „Armee- Der- 
ordnungsblatt“ veröffentlicht heute eine Gabinets- 
ordre, nach welcher vom Herbſt 1898 ab die 
Trainſoldaten in der Regei nach einjähriger 
acliver Dienſtzeit zur Reſerve zu beurlauben find. 

* (Docdverholungen.] Am Freitag, den 
17. d. Mis., wird das Gchwimmdock der hieſigen 
kalſerlichen Werft aus dem Dokbaffin verholt, 
am Dienstag, den 21. d. Mts., wird der neue 
Kreuzer „M“ getauft und ausgedockht und am 
Donnerstag, den 23. d. Mits., das Schwimm- 
dock nach dem Dochvaſſin verholt werden. Hier ⸗ 
durch wird vorausſichtlich am 17. und 23. d. Nis. 
in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags und am 21. d. Mis. in der Zeit von 
5 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags zeitweiſe 
der Verkehr auf der Weichſel eingeihränkt ſein. 

* [Herr Confiſtorial-Präſident Me ner] hehrt 
heute Abend von der General-Synode in Berlin 
zurück und übernimmt morgen wieder die Ge 
ſchäfte beim hieſigen Conſiſtorium. 

DO [MWiipeimiheater.] Am nächſten Sonntag 
findet auf dieſer Bühne die letzte Borfiellung vor 
dem Weinnamisfefte flatt. Während der fünf 
folgenden Tage werden die Borjiellungen ruhen 


Hamann angel 


und ein vollſtändiger Perfonatmechfel vollzogen | 
Am erſten Feiertage ſoll das Theater 


werden. 
wieder eröffnet werden und das neu engagirie 
Perſonal fin zum erſten Male präſentiren. 

* [Speicher -Einſturz.] Heute in der Mittags- 
zeit ſtürzte in der Kiebitzgaſſe ein der Danziger 
Oelmühle gehöriger Speicher theilweiſe zu⸗ 
ſammen, wobei einige vor dem Speicher ftehende, 
mit Jucker eic. beladene Waggons zur Seite ge- 


drückt wurden, jo daß fie geſtützt werden mußten. 


Um 1 Uhr wurde von der Feuerwehr ein 
Mannſchaftswagen und die Rettungsleiter nach 
der Unfallſtelle entſandt, 
Aufräumungsarbeiten zu bewirken. 

Der eingeſtürzte Theil des Speichers iſt ein 
Vorbau, der ſich etwa 5 Meter hoch an dem 
Geleiſe der Speicherdahn entlang zieht. Dort 
waren in 
deren Druck die 1½ Steine ſtarke Mauer nicht 
zu widerſtehen vermocht hat. | Der Einſturz er- 
folgte ohne vorheriges Kniſtern blitzſchnell, ſo 
daß die Unglücksſtelle den Eindruck machte, 
als hätte eine Exploſion ſtattgefunden. Die 
Mauer war in kleine Bruchtheile zerbrochen, 
welche mit den Oelſaaten untermengt, bis 
in die Eiſenbahngeleiſe hineinragten. Die Auf- 
räumungsarbeiten waren nicht ohne Gefahr, die 
Feuerwehrleute mußten bei ihrer Arbeit durch 
Stricke feſtgehalten werden, welche in den Händen 
ſicher poſtirter Kameraden lagen. Zur Zeit iſt 
nicht bekannt geworden, daß jemand verunglückt 
iſt, doch kann Sicherheit darüber erſt nach Be- 
endigung der Aufräumungsarbeiten erlangt 
werden. 


*[Begräbnißz. ] Heute Vormittag fand unter anſehn⸗ 


lichem Trauergeleite das Begräbniß des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Gröning ſtatt. In dem durch tropiſche Pflanzen 
geihmückten Sterbehauſe hielt Herr Archidiakonus 
Dr. Meinlich eine kurze Anſprache. Vor und nach der- 
ſelben fangen Mitglieder des Danziger Männer⸗Geſang⸗ 
vereins, deſſen paſſives Mitglied der Verftorbene war, 
Trauergeſänge. Um 10 Uhr wurde der mit Blumen- 


ſpenden reich geſchmückte Metallſarg aufgebahrt und 


nach dem neuen St. Marien-Kirchhof geleitet, wo Kerr 
Dr. Meinlich die Grabrede hielt. — Eine große Zrauer- 
verſammlung wohnte auch geſtern Nachmittag der 
Beerdigung des in der Blüthe der Jahre verſtorbenen 
Herrn Conrad Tite aus Cangfuhr auf dem neuen 
Heil. Ceichnam-Kirchhof bei. Dem reich geschmückten 
Sarge ging die Kapelle des Huſaren-Regiments, einen 
Trauermarſch blaſend, voran und am Grabe erklangen 
feierliche Geſänge eines Männer-Geſangvereins. 

* [Unglücksfall oder Mord] Vorgeſtern Abend 
wurde der Malermeiſter Herr Kuntze aus Danzig in 
der Bergſtraße an der halben Allee in bewußtloſem 
Zuſtande an der Erde liegend vom Gemeindediener 


ie 3igankenberg aufgefunden; neben ihm in 
mieender Stellung der Bauunternehmer G. aus 
Ohra. der bereits regungsloſe A. wurde 


auf Deranlaſſung des Gemeindedieners nach dem 


Cazareth Sandgrube gebracht, woſelbſt aber nur der 
bereits eingetretene Tod des K. conſtatirt werden 
konnte. Wie bald darauf ermittelt wurde, ſind beide, 


Kuntze und G., vorher zufammen im Gafthaufe in der 
Bergſtraße geweſen. der Staats anwaltſchaft iſt hier⸗ 


von Anzeige erſtattet. 
*I Acethlenticht.] Herr Optiker und Mechaniker 
O. Hamann (I. Damm Nr. 3) wird von heute ab zur 


Vorführung von Nebelbildern in feinem Schaufenſter 


während der Abendſtunden einen Acetnlengasentmwidte- 
lungsapparat verwenden. Derſelbe iſt von der allge- 
meinen Rarbid- und Acetylengeſellſchaft in Berlin be- 
jogen. Nach den Weihnachtsſeiertagen beabſichtigt 
letztgenannte Firma, den Apparat zur Beleuchtung einer 
Straßenlaterne, welche an dem 
werden iu benube: 


0 sign 
lichen Helligkeit 
als auch der Anlagen gegenüber Steinkohlengas- und 
elektriſchen Anlagen — ganz beſonders zu ſtädtiſchen 
Beleuchtungszwecken, ſowie auch zur Beleuchtung von 
Bahnhöfen, Fabriken, Neſtaurations-Etabliſſements etc, 
Jedem, welcher ſich dafür intereſſirt, iſt durch obige 
Verſuche Gelegenheit geboten, ſich über die praktiſche 
Verwendbarkeit des Acetylenlichtes zu informiren. Für 
Danzig und die öſtlichen Provinzen iſt die allgemeine 
Karbid- und Acetnlengefellihaft durch Herrn Kaupt⸗ 
mann a, D. 3. Steffens vertreten. 

[Kirchen -Collecte.] Die in diefem Jahre für die 
Zwecke der Heidenmiſſion abgehaltene Kirchen ⸗Collecte 
hat in Weſtpreußen einen Ertrag von 1806 Mk. 48 Pf. 
ergeben, der an ſechs Geſellſchaften vertheilt worden iſt. 


(Weiteres in der Beilage.) 
.  —_ U —_ 


Aus der Provinz. 
Wollſtein, 15. dez. In Obra, wo erſt vor 


kurzem ein größeres Unglück durch Kohlenopyd⸗ 


as hervorgerufen wurde, ſind heute wieder 
eben Perſonen durch Kohlendunſt betäubt auf- 
gefunden worden. Eine alte Frau von 64 Jahren 
war bereits todt, die übrigen ſchweben in Lebens- 


gefahr. 
Vermiſchtes. 


Dresden, 16. Dez. (Tel.) Ein Oberpoſtaſſiſtent 
iſt hier wegen Unter ſchlagung von Dark 
Amtsgeldern verhaftet worden. 

Drontheim, 15. Dez. Ein Adgeſandter der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika iſt hier eingetroffen mit dem Auftrage, 
1000 Rennthiere anzukaufen und 100 Männer 
anzuwerben für eine Entjeungs-Erpedition 
nach Alonduke. 


Letzte Telegramme. 


Reichstag. 
* Berlin, 16. Dezember. 

Im Reichstag waren heute beim Beginn der 
Sitzung nur 30 Abgeordnete anweſend. Die 
Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Förſter (Antiſ.) beſpricht unter anderem die 
Vorgänge in Oeſterreich. Er erwähnt eine angeblich 
hochverrätheriſche Rede, welche der frühere polniſche 
Abgeordnete v. Koszielski irgendwo gehalten haben ſoll. 

Präſident Jehr. v. Buol rügt, daß in folder Weise 
ein Mann, der nicht in der Lage ſei, ſich zu ver- 
theidigen, angegriffen werde. 

Abg. Förſter fährt ſort und erzählt, daß Kaiſer 
Wilhelm einmal den öſterreichiſchen Kaiſer gebeten 
habe, die Deutſchen in Schuß zu nehmen. Jet fei es 
Zeit, ihn an diefes Derfprechen zu erinnern. 

Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Richthofen legt Ver- 
wahrung dagegen ein, daß in ſolcher Weiſe von dem 
ehrwürdigen, erhabenen Verbündeten unſeres Kaiſers 
geſprochen werde. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.) wendet ſich gegen verſchie⸗ 
dene Anzapfungen Richters und Bebels, welche dem 
Abgeordneten Fritzen und ihm vorgeworfen hätten, 
daß fie ſich über die Flottenvorlage nicht deutlich cus⸗ 
gedrückt hätten. Abg. Fritzen und er ſeien keine par- 
lamentariſchen Rekruten und fie würden ſich durch 
ſolche Manöver nicht aus ihren Derſchanzungen heraus- 


um die erforderlichen 


letzter Zeit Oelſaaten aufgeſchüttet, 


d. Arb 


Kaufe des Lerrn 


und Biuigue — ſowohl Lichtes f 


locker laſſen. Das Centrum habe es ehrlich gemeint 
mit ſeiner Erklärung, daß es eine gründliche Prüfung der 
Sloitenvorlage im allgemeinen Interefje für nöthig halle. 
Seine Partei halte es im höchſten Maße für unangebracht 
ſich in die Angelegenheit des befreundeten Oeſterreichs 
einzumiſchen, um ſo mehr, als bei uns die Mitbürger 
polniſcher Zunge mit allen Mitteln bekämpft würden. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf.): Die Conſerva 
tiven haben alle Sympathien für die Deutſchen in 
Defterreich, aber fie haben nicht vergeſſen, daß die- 
felben früher viele Sünden begangen haben durch Be- 
günftigung des Gründerthums. Sie follien ihre Treue 
zum Kaiſer beweiſen und nicht verſuchen, die Regie ⸗ 
rungsgewalt ins Parlament zu verlegen 

Staatsjecretär Graf Poſadowsky erklärt, es werde 
kein Stillſtand in der Gocialreform eintreten, aber 
man müſſe vorſichtig zu Werke gehen, damit man 
nicht dahin komme, daß jeder Gewerbetreibende mit 
einem Poliziſten ju Bette geht und mit einem ſolchen 
aufſteht. 

Abg. Rickert verzichtet aufs Wort mit Rück ſicht auf 
die Geſchäftslage. 

Es ſprechen noch die Abgg. v. Czegielski (Pole) und 
Paaſche (nat. -lib.). 


Die Abfahrt nach Oſtaſien. 
Kiel, 16. dez. der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich trafen um 7 uhr 45 Min., von 


Plön kommend, hier ein und begaben ſich in das 
königliche Schloß. 


Kiel, 16. Dez. Der Kreuzer „Befion” verließ 
heute früh 8 Uhr unter Salutſchüſſen den Hafen 
hanalwärts. Um 8½ Uhr begab ſich Prinz 


Heinrich unter Hurrahrufen des Publikums vom 


Schloſſe an Bord des Kreuzers „Deutſchland“, fo- 
dann ebendahin der Kronprinz, die Prinzen 
Eitel und Adalbert, um 9 Uhr begab ſich der 
Kalſer vom Schloß an Bord der „Deutſchland“, 
welche die Kaiſerſtandarte und darauf die Kriegs 
flagge hißte. Die „Deutſchland“ verließ den 
‚Hafen unter den Salutſchüſſen der Kriegsſchiſſe 
und Hurrahrufen der Mannſchaften mit dem 
Kaiſer, dem Prinzen Heinrich und den übrigen 


Prinzen auf der Commandobrücke. Die Prinzeſſin 
Heinrich mit ihren Söhnen wohnte der Abfahrt 


am Schloßfenſter bei. 


Standesamt vom 16. Dezember. 
Seburten: Zimmergeſelle Franz Lietzau, 6. — Na- 
Ihinift Theodor Danſelow, T. — Klempnermeiſter 

hann Windt. 1 S., 1 T. — Aönigl, Eiſendahn⸗ 
Locomotipführer Auguft Scheel, T. — Militär-Invalide 
Auguft Becher, S. — Bierfahrer Albert Wolff, . — 
Maſchinenmeiſter Richard Vincenz, T. — Stellmacher ⸗ 
geſelle Eduard Herrmann, T. — Arbeiter Johann 
Stellmacher, T. — Maurergeſelle Valentin Freymann, 
1 2 Schtoflergefelle Auguft Rodmann, T. — Unehel: 


Kufgebote: Malergehilfe Carl Heinrich Otto Kühlich 

und Helene Bertha Siedersleben, beide hier. 
Todesfälle: T. d. Sergeanten und etatsmäßigen 
Koboiften im Infanterie-Regiment Nr. 128 Guſtav 
Oertel, 3 W. — Frau Ida Nadzeika, geb. Schulz, 88 
— Frau Couife Kafſchinski, geb. Kiepke, 66 J. 
d. Ar ts 1 Prang, 1 3. 3 N. ; 
Fried 4 5 en * 


J. 
S. 


1 


Amal eite Gmert, geb. Dich. 79 9. — Tiſchler⸗ 
meifler Alerander Eduard Siebel, 75 J. — T. d. 
Arbeiters Guſtav Regner, 6 M. — S. d. Uhrmachers 
Bruns Haaſe, 1 J. 5 N. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

—— — —b1T 2ä1 U] 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 16. Dezember. 
Cxs. v. 18. 


Spiritus loco] 7,90 36,20 


Ers. v. 18. 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
4 Reichs · . 
5 96.70 
92,90 
Oſtpr. Südb.- 

Actien. . . 5,70 95,25 
Franzoſ. ult. 141,60) 141,50 
Dorimund- 

ee 189.80 189,75 


Marienburg 
Mlawk. A. 82,90 83,30 


do. S.-P. 120,60 — 
4 ühl 
61e. 103 60 103.00 


93,20 


99.90] 99,90 
39,80) 99,70 


Berl. Gd. . 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv,- 


189.90 190.00 
179.40 179.75 


199.00 189,00 Bars. Dap.-3.| 196.50 196.50 
158,60 158 B. Pferdb. 483.75 484.00 
18 eld ben 169,10 168.95 


19.00 ‚ * 
an 219,00 er eg 216 55 216.58 


London kurz 
1 — Rn London lang 

ſchau » 
A Irm. Gold- = Dae t 215,80 215,85 
4 Rente1894| 91,90) 91.90 Petersb. lang — 3 
4% ung. Sdr.] 102.50 102,50 


Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.- A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 

Eiſenb.⸗Ob. 


20 — 
4% öſt. Gidr. 215,90 215,98 


Tendenz: ſeſt. — Privatdiscont 4¼8. 
Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 16. Dez. (Tel.) Die beſſere Haltung 
der Kauptmärkte Nordamerikas hat iwar auch 
hier eite gewiſſe Seſtigkeit der Stimmung 
für Getreide herbeigeführt. aber den Umſaß 


garnicht zu beleben vermoht, Weizen hat un- 
efähr ½ Mk., Roggen 2/, k. im Werthe gewonnen. 
der Abgang für Hafer blieb ſchleppend. Rüböl blieb 
fill. Spirıtus machte ſich auf Dezember recht matt. 
10er loco ohne Faß ift mit 37,90 M, 50er mit 57,10 
M bezah t worden. Spätere Lieferfriften nahmen an 
der Preisſteigerung ſehr wenig Antheil. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Donnerstag, den 16. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülfenfrühte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 190 M bey, 

inländiſch bunt 721—750 Gr. 169—183 M bei. 

inländiſch roth 724 Gr. 172 M bez. 
Asgger ver Tonne von 1000 Ailogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 708—735 Gr. 136—137 M bez. 

erſte per Tonne »on 1000 Kiloer. 

inländiſch große 641 Sr. 123 M bey, 

tranfito große 597—665 Gr. 85—98 M bez. ; 
Grbjen per Tonne ron 1000 Kitogr. tranſito weiße 

102—104 MM bez., tranſito Bictoria- 115—132½ M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

134—139 M vez. 

Kleeſaa) per 100 Kilogr. roth 66 M bez. 


105.60 


| 
| 


Agent | 


Ballen, dauon für ©; =; 
Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stet 


April 3% Käuferpreis, April- 


2 


Kleie per 50 Kiloar. Weizen- 3,80-4,10 M bez. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nohzuckher per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.92 ½ M Gd. Rendem, 75 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 7.02 ½ M bez. 

Der Vörſen-Vorſtand. 


Danzig, 16. Dezember. 

Getreidemarki, (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 10%. Wind: ©. 

Weisen war heute in beſſerer Frage und Preiſe zu 
Gunſten der Verkäufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
roth bezogen 724 Gr 172 M, hell bunt bezogen etwas 
krank 737 Gr. 169 M. bunt 721 Er, und 724 Gr. 
174 M. 732 Gr. 176 M. hellbunt krank 729 Gr. 
175 M. 750 Gr. 183 M. gutbunt 724 Gr. 175 M. 
2 weiß 772 Gr, 190 M per Tonne. 

zoggen unverändert. Bezahlt iſt intändiſcher 71 
Gr. 136 AM. 708. 726, 732 und 735 Gr. 137 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ große 641 Gr. 138 A, ruff. zum Zranfit 597 
Gr. 85 M. 600 Gr. 88 AR, 609 Gr. 87 M, 615 Gr. 
92 M. 621 und 647 Er. 986 M. 644, 650 und 665 
Gr. 98 M per Tonne. — Hafer inländ. 134, 136, 
139 M per Tonne bez. — Gk ſen ruff. zum Zranfit 
Victoria - 132½ M, zerſchlaßen 45 M. Futter- 102, 
104 M per Tonne gehandelt. — Senf ruſſ. um 
Zranfit gelb 133 MU per 1000 Kilogr. bez. — Roih- 
hlee 33 M per 50 Nilogr, gehandelt. — Weizen- 
kleie fein beſetzt 3,80 M. fein 3,90 M, grobe 4,10 
M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert. 
Eontingenzirter loco 55 M bez., nicht contingentirter 
355 / Al. bey. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 16. Dezember. 


Bullen 15 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßis genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—25 M. 3. gering 
82 Bullen 2 on —.— 20 Stück. 1. voll- 
0 ige ausgemäſtete en höchſten Schlachtwerths 
vis 6 Jahren — M. 2. junge 5 — ie aus- 
gemäſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 M. 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
— „ . gering genährte Ochſen jeden Alters 
M. — Kühe 26 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — , 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—2 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
— M. 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 9 Stück. 1. ſeinſte Maftkälber Vollmilch; 
Daft) und befte Saugkälber — M. 2. mittl. Maſt. 
Kälber und gute Saugkälber 34—35 M, 3. geringe 
Gaugkälber 30—32 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 132 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 231 Stüch. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
24 AM, 2. fleiſchige Schweine 42 K. 3. gering 
entwichelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 36—38 AN, 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziege. Alles 


el 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgangt 
chleppend. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Spiritus. 

Königsberg, 16. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Defbr., loco, nicht contingentirt 35,20 M Gd. 
Deibr. nicht contingentirt 35,00 M d., Dezbr.- 
März nicht contingentirt 35,50 M Gd., Frühjahr 
nicht contingentizt 36,00 M G8. 


und Baumwolle. 


iq. Ueber. 
Is Ver- 
39% — 310%, do., Märp 
\ ai 31½ do., Dai- 
Juni 3¼—3% Derkäuferpreis. Juni-ZJuli 3¾ 
bis 314/44 Käuferpreis, Juli-Auguſt 3½% 31%, do., 
Auguſt-Septbr. 3¾ —31%% do., Gepiember-Oriober 
316,%—31/, d. do. 


Januar 3/44 Käuferpreis, Januar - Februar 
häuferpreis, Jebruar-März 


Meteorologiſche Depeihe vom 16. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


: Bar. | mi Tem. 
Stationen. dull. Wind. Wetter. Teiſ. | 
ullaahmore 7140 16 egen =, 
Aberdeen 749 SSD 5 bedeckt | 8 | 
Chriſtianſund 754 Osd 2 halb bed. 6 
Kopenhagen 767 Gm 3 Nebel 5 
Stockholm 766 C 2 Nebel 3 
Haparanda 769 O0 2 Schnee —. 
Petersburg 175 S0 1 |bedecht — 
Moskau 776 |OND 1 jbedeht —12 
CorkQueenstomn] 744 SSM 8 bedecht 12 
Cherbourg 759 |& 5 wolkig 15 
Helder 763 S 4 wolkig 7 
Sylt 766 [G 3 bedeckt 6 
Hamburg 168 98 3 [wolkig 4 
Swinemünde 769 SSO 2 halb bed. 0 
Neufahrwaſſer | 769 8 3 bunſt 0 
Memel 769 8 4 |bedectt 0 
Paris — — 1 — — 
Münſter 766 SD 1ſwolkig 4 
Karisruhe 770 NO 3 [Nebel 1 
Wiesbaden No SWW I Nebel 1 
München 1118 1 Iheiter — 4 
Chemnitz 772 ſtill — [wolkenlos —1 
Berlin 770 |SSW IIheiter 1 
772 til — bedeckt 1 
Breslau 771 ISW  1/jNebel 2 
I d Aig — — - — — 
Nizza — — — — | — 
Trieſt 772 ſtil — bedeckt 10 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug. 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ftark, 7 = 
eif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm. 

1 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometerminimum, welches geſtern bei den 
Hebriden lag, iſt nordwärts verſchwunden, während 
ein neues Minimum meftlih von Irland erſchienen ift, 
welches vorm Kanal ſtark auffriſchende, ſtellenweiſe 
ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche Winde verurſachen. 
Am höchſten iſt der Luftd ach über dem Innern Ruß- 
lands. In Deutſchland if as Wetter mild, heiter, im 
Süden ftark nebelig, ohne gennenswerthe Niederſchläge. 

Deutjche Feewarte. 


Oſtſee-Eisbericht 
vom 16. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 5 
Piltau: Strichweiſe Treibeis, Schiffahrt für Segel 


i b. 
ae Seit vis Elbing: Eisfrei. 


Meieorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— —— — — —— 


wu — 
* 8 Barom.- 1 i 
b 8 m | Eelfus. Wind und Better. . 


lare Luft. 


” 4 


SSd., mo 


hig; h 
. flau; 


+08 
| „ 3,4 


Berantwortlid für den politiſchen Theil, Jeuileten und Vermtſchtar 
Dr. B Herrmann, — den lohalen und prowimjieflen, deis-, Maine 
Tdeil und den übrigen rebactierellen Suhalt, jewie dam Injeruienthel® 
A. Kiein, beide in Dann 


7 N 


N 


Neue S nagoge. deute e ene. N 
e ge. Yelicat geräud, Maränen. Hen 
5 * „den 17. „Deibr., 433888 Wilh. Goertz, 44 d 3 Mk., 
v 9 Adr. ens: geſpickt 3,50 Mk. 
Junge fette Biesengross, 


elbe. 
Nachmittags 3 Uhr: 
Jugendgottesdienft. u J. M. Kutschke. 
fiebt Ka) Bratzander, 


An den Wochentagen Abends 


x a, 


rer ne Strohhüllen . 


Seidenhäte, lit, = 
Belourhüte und Mützen, = 


aus det renommirten Fabrik v. F. A, Kramer, Schweidnil, 
offeriren in allen Größen zu billigen Preiſen (4024 


@|Weckert & Müller, 


Königsberg i. Pr., 


1 Ag. Morgens 7 Uhr. Aloyb Kirchner 2. ä rg e die beiten er und Auslandes, General-Dertreter für Oſt⸗ und Deſtpreufen 
ä 55 0 „ 
‚Familien Nachrichten ee L d lebende Kale, echt Petersburger 
eber lebende Schlele, 


Die glücklich erfolgte Geburt 

eines Knaben zeigen an 
Danıig, 16 7 1897. U 

Sau Lucie von Galemshi 

rau Lucie. 3 — 

— — 


San 
Die 


ea 


Ku bee 


Gummiſchuhe 


\ L. H. Schneider, 


Filzſchuhe, Filz ſtiefel i 32 Jopengaſſe 32. 


® 
= 
4 
„Abc. „St 1 Je 1 ih I N dh 1 = = 


zum Spneiden un Brennen John Bic 


mode Markthalle, Stand 149 150. 


Franz Entz, 5 
Leberſchürzen 


Kltſt. Graben Nr. 101. 
für ee 


Peihnachtsbäume 
in großer Auswahl offerirt empfiehlt 
Franz Entz, 


H. Ertmann, 
Altit. Graben Nr. 161. 01. 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


2 


Verlobung 
e 


5 


zeigen 
Marie van der Fe 
Danzig, im m Deiember 1897. 


Deine Deriobung mit 
Fräulein Margarete van 
der See, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Hexrn 
Klexander van der 
und ſeiner nr | 
Marie, geb. Hint, in Dan. 
zig, deehrt ſich ergebenſf 
anzuzeigen 

Wilhelm Klugkiſt, 
Schwarzwald p. Seeheſten 

Oſtpr. 


Kolzhof, Strauß gaſſe 3. empfiehlt 


in großer Auswahl zu den dilligſten re 


Max Specht, 4 Ausverkauf 


Kutfabrik, 
Breitgaſſe 63, nahe d. eee 


„Flocken“ von Meta Heinzel. 


Die acht anmuthig geschriebenen Novelien der 
Danziger Verfasserin dürften neben der hübschen 
Ausstattung des Buches zu Geschenkzwecken sich 
eignen. 

Der Preis des Buches, das durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen ist, beträgt 2 Mark. 


(2476 


X Suh-naren 


für Damen, Herren und Kinder. 


Fe 


Hi 
. 
s 
„ 
5 
* 
. 


f 
| 


Hermann Hermann Lietzau’s. 8 


Es laden in Vanzis: 


nach London: e | Parfümerie und Drogerie 

88. „Amalienborg“, ca 16./18. 2 Dr 1 Das Lager bietet di 

SS: Ae ee de be ger bietet die großartigſte Auswahl 
SS. ante, ca. „16/18. Dez. d 11 . laif, Holzmarkt 1, Ecke der Schmiedegasse, in hochfeiner wie mittlerer Waare 


SS. „Blonde“, cu. 255 ‚24. 1 . empfiehlt ihre seit vielen Jahren eingeführten und sehr 


SS. „Jenny“, ca. 24. ezbr. DANZIG belieb 
31.5 7 eliebten eoneentrirten IH — 
See d fl n 10 dee, a eranse 10. zu billigen Preisen. 


Von London fällig: 27: 5 A 
SS, „Blonde“, ca. 17. Dezbr. Special Geschäft für Damen 


Th Rodenacker. Kleiderstoffe, 
RATE Pi e TOUCH” =] fertige Kostüme u.Kostümröcke,fertige Blusen, 
Matinees und Morgenröcke. 


— = 0 L. H. Schneider da. 


den modernsten Con positionen. an 


REN: a . 5 Lieblichkeit, hithuender Frisch . 
Ehe 4 er han %%% Als paſſende Peihnachts t kuke 
= ; m Maiglöckchen-Salz u. Lavendel-Salz ( 
Schnellachz ift. r 8 vorzüglich zur Reinigung der Zimmerluft. i man 


nummer „10° b 


Fat 


Unierricht ertheilt Herrenu. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


A. Sraeske, 5 
Kausthor 3, TI Iceppem 


ich zu achten! Zimmerparfüms: 
SET n Mai löckchen-, Flieder. e 


Tele 5 


elegante und dauerhafte Lederwaaren, 


als: 
ag a e enen Appavate Photographie- und Poſtkartenalbums, 
iu jeder Preislage von 0,30 bis 9,00 . Schreibmappen, Portemonnaies, Notizbücher, 


acht franz. u, engl. Extraits Brieftaſchen etc. 


von * & Gallet, Fe Fi Violet, „Atkinson, Piesse & Lubin, zu billigfien Preiſen, 
, 1 und urtheiten. Diefe Woche vom Zah 1; Iran. Rotpmein p. Sin /era Violetta, — 5 d 8 g ne, Iris blanc, — i 
unmitttber neben der S feed de ee e e bak b e e 
Apotheke. de Cognac 1,10 und 1,50; rise de la Tour, Ixora Breonie, 4 
Dr. 8 =. bie." er kale o, Cie. 1, ‚100: Ma We "obere Cashmere-Bouquet. 5 Schreibzeuge und „ 
. Tintenfäſſer 
Rothe Kreuz-Lotterie. Kali din. Beinandlun, P Koriefnifengofe 2, Räuchermiittel a Chriſtbaumſchmuck und 9 »eißkalender 


Gewinnliſten 


0 Eau de Lavande, Platina-Räucher-Essenz, 
ſoeben eingetroffen bei 


Aromatische Salicylsäure-Räucher-Essenz, 


in überraſchender Auswah. 


2. Abtheilung: 


f 


ern: Bam 2 b 8 56. La 6 g ße te db b, 00. * a e 7 ete, etc. rar 5 Neuheit: 
3 Bei Weihnachts- 1 dec. Borsellan-Aindertaffe Platina-Räucher- ampen, Gummirtt Brief⸗Verſchlußmarken 


8 Bier 
o Stuck 3 M, 
kr „ Sol 3,50 Al, 
Reh, ganz u. an ee 
fette junge Puten, 
fette Capaunen, 


fette Gänſt und Enten, 


Professor Jäger's Ozon-Lampen. Imit Anſichten aus Danzig u. Umgebung. 


=) Echtes Eau de Cologne | pupjeger & Neteband, 
Blumen-Eau de Cologne Heil. Geiſtgaſſe Nr. 2. PER 
Maiplöckehen; 


8 „ Tischmesser u. Gabeln 
tist- Henckels a, andere Fabrikate. 
umjhalt Taschenmesser 


beliebtes und bestes Taschentuch. und * At 7 
in arösster Auswohl, infache Rosen, v 
Safanen, en , | Mile Schlittſchuhe, Kinderſchlitten 
Sup p enhühner PR ; Veilchen, lieblichen Duft der frischen Blumen. 7 9 5 
n 481 Ar Chriſtbaumſtänder, 


Edu de Cologne double 


in Fl. a 25, 50, 75 9, I. 1.25. 2. 3.75 M. 


Riechkissen 


Schlittengeläute, Wirthichaftsartikel 


* 3 8 1 35 ons 
e ee 7 Qua in allen Ta in großer Auswahl zu billigften Breifen 
102 empfiehlt (24047 


hristhaumstän 


Vorſt. Graben 4s Ecke Melzer gaſſe: 


Heute treffen 55 
lebende Barſe ) = Schmiedeeisen, ” zum as ge ete., unvergänglich duftend. BEER Herm. Millel. 
ee N von Mk. 0,50 er Stück an echt türkisches * 8 
u. Hechte dolph Mischke, I. moge Serail- Rosenöl. — N 
Ger An olph 1 liſch ze, Langgasse 5, Feinst parfümırte Toilette. zeiten A. N ad Noi nal) 4 
Bel: — 2 — Ecke 2 Batentihlittihuhe d von 75 Pf. an, Mercur, Be ehe a ee — fu Fe i 2 5 9 
oberer nal primus, Neptun, Halifax, fein vernickelte Baumkerzen SIR Ca 


in Wachs, Stearin und Paraffin, in allen Grössen, 


_ Prima Wachssiock, | 


E Tuch⸗Reſte SE 


in kleinen MHetermaassen zu Knaben- An- 

zügen, Herren- und Knaben-Beinkleidern, 

welche sich als passende und praktische 

Weihnachts Geschenke eignen, empfehlen 
zu spottbilligen Ausverkaufspreisen 


Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, Heilige Geiſtgaſſe 20. 


5 

Photographiſches Atelier Tricoiagen, 
Gebr. Rogorsch, Tricot-Taillen, 

9 > nt Berta, See und Golf- I. Stoff. Blousen, 


wöchentlich noch ca, 4 —5 Gentner 
Damenpatentſchlittſchuhe, Schlittſchuhriemen, 
feinſte Scheeren, Taſchen- u Federmeſſer, Meſſer u. 


Fafelbutter alen, Schlacht- u. Küchenmeſſer, Rafirmeffer 


unter Garantie, Chriſtbaumſtänder, Cöfjel, 
u 
abjugeben auf Jahresihluß n empfichlt zum billisſten Preife (2491 
ge — Be 186 an die 


6 u. »«/ A, W. Braeutigam, Gr. Krämergaſſe . 


2 465 


Rehm 
Heſchenke, 


Christbaumschmuck 


findet man 7 * Rus wahl 


Albert Neumann, 


Longenmarkt Nr. 9. 


— — 


Kafemann, Danzig N 5 undergäng- bekannt grösste Auswahl, in besten 
— 7 ß e Fabricaten 
uchdruckere aber nach außerhalb 5 
deren ohne jede Preiserhöhung Boftkarten mil Portraits und W J H I 
= eg, 9 U h . 0 d aller. 


ivile Dreile Aufnahmen von Geſellſchaften a 
Sem ue Hlhatneiten, auch Abends bei Magneſtumlicht. 22703 


I. Banner. = $ 


Buch⸗u.Kunſthandlung 


Danzig. 


Langgasse 20. Telephon No, 475. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich von den diesjährigen Neuigkeiten in eleganten Driginaleinbänden: 
Allers u. Ganghofer. Das deutſche u N 40 Mm 


Plec 


Langgasse 78. 


Langgasse 78. DANZIG. 


Ambrosius, Johanna, ie, Bo l 8 „ „ 
Cotta'ſcher Muſenalmanach S c 0 „„ „ 
Dahn, 2. Eb EU“ ee „2 „ 11 „ „ 9 
Ebers, DIE N Te ie ae A Er 10, —,„ er 
&enee, R., Zeiten und Menſchen. Erlebniffe und Meinungen E ee? 
Goethe, Gedichte, illuftrirt von Kirchbaornõr en 45 „ — „, 
Halbe, M. gu ne „ „ 2 „ 50 . 
Hoffmann, H. Allerlei Gelehrte. Humoresen 00. 6, 80 
e ee ne 8 FFF 

Reimann, H. Johannes Brahms, mit Illuſt rationen „ 50 „ 4 
Röhling, C. u. R. Hofmann, Otſo von Bismarck. Suites * 

Heiteres aus ſeinem Leben mit 50 farb. Bildern mit Text „ 25 
Rosegger, P. K., Nein Bose: SE a a Eee ee Bun l FIEBER 
Storm, Th., Sämmtlihe Werke... 4 Bände a J 2 
Wildenbruch, E. v., Tiefe Waſfer: U >> 


L. Saunier’s Bud- und Kunfthandlung, 


Langgasse 20. Danzig. Telephon No, 475. 


alnanlls-AussiliiN 


künstlicher Blumen, Vasen, Makart-Bouquets ete. 
beute eröffnet. 


Selbige bietet in diesem Jahre hervorragende Neu- 
heiten für Zimmerdecorationen zu soliden Preisen. 


Vasen sowie Jardinieres zum Füllen 
erbitte frühzeitig. 
e Zum Besuche lade ergebenst ein. 
Hochachtungsvoll 


Hoflieferant 


Fr. Raabe Nchil. Joh. Brüggemann. 


Fertige Herren- u. Kuaben⸗Confection: 


Herren-Winter-Havelocks, Winter-Paletots, Winter-Joppen und 
Anzüge, Knaben-Winter-Havelocks und Knaben-Anzüge 


werden jetzt am Schlusse der Saison 


zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen verkauft. 


RE ER 8 
umzu räumen 
verkaufe einen großen Poſten geſchnitzter (24005 
Holz waaren, 
welche ſich für Weihnachtsgeſchenke EM 3 m 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Beſonders empfehle: Nauchtiſche, Schirmſtänder, Handtuch⸗ 
halter, Zeitungsmappen, Kleiderhalter, Raudiervice, Schreib 
jeuge, eee Cigarrenkaſten, Stiefelſfieher, Aſch⸗ 
becher, Feuerzeuge u. f. 
Jerner empfehle ich als gan beſonders preiswerth: 


Sonnabend, 18. Dezember, 
‘er der Yıstloh k 


1 4 el. Brobbeutel, 5 15 el, Taſchent 

Blumen- und Pflanzen-Handlung. N" RN, Wr e 355 e ae, 352 

f N UNE KT üuchenüberhandtüder „ Ta es 

Langer Markt No. I. 975 N Hy BD SF. „Paradehandtücher 10 „I. Eisdechben ” 13 = 

BSR |" on Kr „ Marktkorbd., Fiſcherl., 40 „„ Nachttaſchen 30 „ 

7 . 25 , | .. Marhtinetze, garnirt, 60 „ 

5 x = Ik Schirmhüllen, garnirt, 35 Frühſtücksbeutei „ 
2 5 „„ i Et „ 3 k ei * „ Slammerbeutel 25 „ „ Warbieoner = 7 
2 3 5 we R iſchläufer opfanfaſſer i 
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Zajchentuchhalten 35 
Handarbeiten für Kinder in großer Auswahl. 

n Sämmtliche Materialien zur Stickerei in nur beften Quali» 
täten verkaufe ich zu billigſten Concurrenzpreiſen. 


J. Koenenkamp ste 2 18 


Vorgnügungen. 


Meine 


Ausſtellung 
Weihnachts Artikeln 


ist eröffnet. 


In Weihnachtsbäumen große Auswahl. 


Georg Nawatzki, 


Langfuhr, 


Hauptftrafe Nr. 59, am Markt. 


RENTEN eee e eee 
Freitag, den 17. dezember, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Friedr.-Wilh.⸗Schützenhauſes 


Concert 


von Ludwig Heidingsfeld, 


unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Danſiger Belang. 
ereins, 
Soliſtin: Fräulein Anna Stephan — Berlin 
1. ar Mad deigeie fi für gemiſchten Eher a capella 
b Komm, füßer Tod — Joh. Seb. Bach (1885-175 0). 
Zug der Juden nach Babylon — Drasio Decch! (155171605). 
32 Amor im Nachen — Giacomo Gaftoldi (geb, 1560). 
wel Lieder für 2 — Rob. Schumann. 
—— Die rothe Hanne. b. Frühlings nacht. 
uintett op. 16 für Klavier, Oboe. Klarinette, Horn und 
Fagott — ©, von Beethoven. 
4. Drei Lieder für Kifſolo. 
a. 5 Brahms. b. An die Leyer — Schubert. 
c. un — 2 
1 e = miſche Volkslieder für A ſtimm. Chor a capella. 
9 iebiten Abſchied. b. Soldaten-Erinnerungen. 
Drei er 95 A ſtimm. Frauenchor a capella — Brahms. 
a Minnelied. b. Der Bräutigam e. Barcarole. 
7. Det Lieder fü r Altlolo. 


W. Kessel & Co., 
Hundegaſſe Nr. 102, 
empfiehlt als beſonders su 


Weihnachtsgeſchenle 


a * 


i Meine anerkannt vorgüglien — r. Die Haide ift braun — Rob. Frans. b. Zweigeſang — 
Reinecke. c. Kinderlied — Berger. 


8. Zwei Lieder für gemiſchten Chor a capella. 
lil. 0 een klkkl⸗ 0 5. Norwegische Frühlingsnacht — Rob. Fran, 
b. Des Maien liebſter Aufenthalt — O Reubhe, 


ro Baar 75 RB 


bringe 2 A RE Flügel nt Aue dem 1 dagen des — ER 
ipeiinsküy, Jove 
J. oenenkamp, Num. Billets a 4 . 3 M. 2 M für die Mitglieder des 


15 — . 8 (24006 | Danziger Geſangvereins à 3 M, 2 M. 150 M. Stehpl. a 1 M 
Langgasse —— ſind — Dr Homann-Weber’ihen Buchhandlung an en 10 


1897... T1 
d, 18. Dezember, 1 
Sonnaben zember Nich 


Abends 5 ie 7 


8 


Kopf-Kar dätſchen, 
Garnituren in Elfenbein, Schildpatt, Büffelhorn, 
Perlmutter etc., 


Die 7 
Gewinnliſten 


der 5 Director u. Bei. Sugo Meyer. 
„ Reiſe-Neceſſaires Anstich estor u, Bei. Susı 
9 alben Kreuzlolterie J Rafir-Etuis, Brenn-Etuis, Nagel -Etuis, Benefi i 3 2001 
7 
ſind eingetroffen und tür Taſchen-Etuis, 


20 Pfa. ju haben in der 
5 Expedition der 
Danziger Zeitung. 


zuin W 


Gratis, Serloofung 


Emmy Kröchert. 


Deutſchlands erſte u, beſte 
Soubrette wird an dieſem 
Ehren -Abend die Glani⸗ 


Reiferollen, Kammhaſten, 
Naſirmeſſer und Streichriemen, 


Schildpatt-Einſteckkämme und Nadeln zend die Glam al 
| a 5 in 5 und dunkel, L. Beperioire e 3 einfte Zajelbutter 
til, Staub⸗, Toupit⸗ und Taſchenkämmt F. Schirk, Dehonom, peonf n pr, ie Galgen een emol 
in Schlldpatt, Elfenbein, Büffelborn, Gummi c., Brauerei-Ausjchank Ende et Auf.Tiaubr. A. Getihe, geil Seitigafte 1 


Makronen, 


wöchentlich 2 mal friſch 
gebacken, empfiehlt 


C. G. Schmidt, 


4. Damm 7. 
Jernſprecher 230. 


Weihnachtsbäume 


Toilette- und Badeſchwämme, Lufahſchwämme, 


Damen-Zoilette-Gpiegel, dreitheilig, 
Toilette-Spiegel mit und zur Malerei, 
Batent-Hand- und Rafir-Gpiegel, 
Parfümerien, Toilette-Seifen, Cartonnagen, 


| 
Echt Eau de Cologne, . 


Lettte Ainder-Boritellung 
U mit Gratis-Präf.-Vertheil. 


Abends 7 Uhr: 
ö 1 Boritellung vor den 
2 Fred. Norman, 
Abreiß- Zührer d. SD, Sheer ness 


Feiertagen. a2 
Holzſchiebekiſtchen, 
Kalender Br ‚geeignet für Poftiendungen, 
empfiehlt in großer Auswahl Sr and hit Suter ese 
die Papierkandiung mm 13 


E. Rodenacker, 
Hundegaſſe 11/12. 


Warnung 


Ich komme für Schulden, die 
von meiner Mannſchaft hier ge- 
macht werden follten, nicht auf. 


Lingner's Zahn- Su 8 a 
| empfieh 
| 
! 


W. Unger, 2 


Hötel de Stolp. 


Freitag, den 17., und Sonnabend, den 18. Deiember: 


Großes Militär-Concert, 


empfiehlt —— ze 
H. Krefschmaun, Langenmarht Nr. 47, neben der Börſe, ausgeführt von Ditgliebern der Aapelie'des Fußartillerie⸗ Reaiments Clara Bernthal 2 Mr. 16. Dru und Berlas 
423713 227% VERHEEEEE En von Hinderſin. 1 
Halteſtelld — 1 25 3 .. .... ͤ—.. EEE Entree frei. Beginn 7 Uhr. 2 i A. I. Slafemann in 


Beilage zu Nr. 22932 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 16. Dezember 1897 (Abend- Ausgabe). 


Reichstag. 
11. Sitzung vom 15. Dezember, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt zu Hohenlohe, 
Graf Poſadowsky, v. Goßler. 

Das Haus beſchließt zunächſt auf Antrag des Abg. 
Ricert die Einſtellung des gegen den Abg. Pachnicke 
chwebenden Strafverfahrens und fett darauf die erſte 
. des Reichshaushalts für das Rechnungs ; 
jahr 1898 fort. : 

Abg. Graf Kanit (conſ.): Ich wundere mich, daß 
der Abg. Richter gerade bei der Etatsberathung die 
Frage des Geireideterminhandels und des Börjen- 
gejees berührt hat, da er boch an ber Börſengeſetz⸗ 
debatte ſich nicht betheiligt ha (Adg. Richter: „Ich 
hann doch nicht Überall reden“ Die Conſervativen 
haben abjolut nicht die Ehre des Kaufmannsſtandes 
angegriffen, dieſen Vorwurf hat man auch hier nicht 

ieder gehört. l 
e datirt in Berlin die Geſundung des 
Geireidehandels, damit iſt doch der Zweck des 
Geſetzes erreicht. Redner will im Beſitz von Zahlen- 
material ſein, zum Beweis dafür, daß die Getreidepreiſe 
im Inland unter Wirkung der Aufhebung des Termin- 
handels nicht höher ſeien wie im Auslande. Wie 
kommt es denn fonft, daß noch Getreide vom Aus- 
lande eingeführt wird, wenn die Preiſe hier niedriger 
wären, würde ſich das doch nicht lohnen. Daß über- 
ſchüſſiges Getreide nach Frankreich gehl, beweiſt nichts. 
1891 wurde künftlih von Speculanten deutſches Ge- 
treide nach dem Ausland geleitet. Auch darin iſt der 
Zweck des Gejehes erreicht, daß die Einfuhr von 
Weizen und Roggen nachgelaſſen hat. In Güddeutſch⸗ 
land will man vom Terminhandel nichts wiſſen. Die 
Befürchtung, daß das Termingeſchäft ins Ausland ge- 
drängt werde und die hiefigen Händler ihre Termin- 

eſchäfte an ausländiſchen Börſen machen werden, hat 
ich nicht beſtätigt. Ein Verſuch in Rotterdam 
ft mißlungen. Bloß diejenigen Diſtricte haben 
Intereſſe am Terminhandel, welche unter dem directen 
Einfluß der Berliner Börſe ſtehen. daß ſich die 
Herren, welche erſt in den Feenpalaſt und dann in 
das Heiligegeift- Hofpital gezogen find, die vielen 
Umſtände im Intereſſe der Landwirthſchaft machen, 
glauben Sie doch ſelber nicht. Ich will nicht 
verlangen, daß die Regierung nun auch das Treiben 
in der Heiligengeiſtſtraße verbietet, erſt ſoll fie feiten 
Boden unter den Züßen haben. Wenn das Ober- 
verwaltungsgericht geſprochen hat und eventl. ent- 
ſcheidet, daß es ſich im Zeenpalaſt nicht um eine 
Börſe handelt, wird es an der Zeit fein, eine Novelle 
zum Börſengeſetz zu ſchaffen. Wenn ſich Kerr Richter 
einmal die Acten der Invaliditäts- und Altersver- 
fiherungsanftalten anſehen wollte, fo würde er finden, 
daß durch den Abgang von Arbeitskräften die öſtlichen 
Provinzen in die peinlichſte Tage gekommen ſind. Die 
Arbeiter wandern aus, die Laſten bleiben uud müſſen 
von den Zurückbleibenden, das iſt von der Candwirth⸗ 
ſchaft, getragen werden. Im preußiſchen Landtag wird 
demnächſt die Forderung auf Erhöhung der Mittel zur 
Sermaniſirung der polniſchen Landestheile an die 
Regierung geftellt werden und ich zweifle nicht, 
daß das Abgeordnetenhaus ſeine Zuſtimmung er- 
theilen wird; aber alle dieſe Maßregeln werden 
nicht von Nutzen ſein, wenn man nicht zugleich 
der Landwirthſchaft aufhilft. Es wird fortwährend 
vom wirthſchaftlichen Kufſchwung geredet, wir Land- 
wirthe ſehen nicht viel davon. Von einer Derbeſſerung 
unſerer Handelsbilanz in Folge der Kandelsverträge 
kann nicht die Rede fein, höchſtens hat eine Ver- 
ſchiebung fiatigefunden. Die Städte und Induftrie- 
= ke enber,. das platte Land iſt ärmer 


geworden. Bei der Zeftftellung der neuen Handels- 


verträge ſoll offenbar nicht ſo ſummariſch verhandelt 
werden wie bei den beſtehenden. Das früher be- 
obachtete Verfahren ſpottet jeder Beſchreibung. Auch 
die öſterreichiſche Tandwirthſchaft hat von den Handels- 
verträgen keinen Vortheil verſpürt. Ich wünſche, daß 
die neuen Männer der Regierung in Verhandlungen 
bezüglich Reviſion der Kandelsverträge eintreten. Jum 


( TT TERN 


Feuilleton. b 


Nachdruck 
verboten. 


Kunſt und Liebe, 
87) Roman von Heinrich Köhler. 


„Holen Sie einen Arzt” wiederholte Alfred 
noch einmal. 

Es lag etwas in ſeinem Ton, ſo viele Mühe 
er ſich gab, vor der Kranken ſich nichts merken 
zu laſſen, was der Frau ins Herz griff. Ein 
Zittern, ein Beſchwören — fie wandte ſich zum 
Gehen. N 

„Mein Gott, mein Gott!“ fagte fie noch. 

Sie war eine reſolute Frau, aber heute ſchien 
ſie ganz gebrochen zu ſein. 

Nun war Alfred mit der Aranken allein; mit 
einem Blick inniger Liebe über ihr Lager gebeugt, 
verharrte er regungslos in der unbequemen 
Stellung. Er hielt ihre Hand mit der einen und 
legte die andere janft auf die Stelle, wo das 
fliegende Herz auf und nieder wogte. Es ſchien, 
als ob unier ſeiner Berührung die furchtbare 
Angſt allmäplich von ihr wich, der Blick verlor 
von ſeiner Starrheit und auch die Hand um- 
klammerte nicht mehr ſo verzweifelt die ſeine. 
Ein inniger Ausdruck kam ſogar in ihre Augen, 
die keinen Moment von den ſeinen wichen. 

„Alfred!“ ſagte ſie einmal leiſe. 

Er beugte ſich herab und küßte ſie auf die 
Stirn, und dann biß er die Zähne in verzmei- 
feltem Schmerz zuſammen. Dies kranke Herz, in 
dem eine ſo große Fülle der Liebe und Selbſt- 
überwindung wohnte, flacherte dem Tode ent- 
gegen, das fühlte er. Warum, warum mußte 
das ſo ſein? Und er ſtand ohnmächtig daneben 
und konnte nichts für fie thun! Aber er, der 
ſonſt ſo weichmüthig war und ſo wenig ſich zu 
beberrfhen wußte, zwang ſich um der Kranken 
willen mit heroiſcher Kraft. Einmal aber über- 
mannte es ihn doch. 

„Meine gute Schweſter!“ ſagte er mit brechender 
Stimme. = 

Sie lächelte leiſe, und er fühlte den Druck 
Ihrer Hand. 

„Suliel” ſagte fie, als wolle fie die Gedanken 
von ſich ablenken und damit andeuten, womit 
ſie, trotz dieſer ſchweren Stunde, ſelbſt am meiſten 
beſchäftigt war. 

„Sei ruhig“, antwortete er beſchwichtigend, 
„Te wird wiederkommen und ihr Unrecht ein- 
ſehen. Sei ganz ruhig, denne an nichts, das 
Herz ſchlägt ſchon langſamer — der Anfall wird 
vorübergehen.“ 

Sie lächelte wieder dankbar, und nun kam 
ein friedlicher gusdruck in das blaſſe Geſicht — 
jo verharrten fie ſchweigend, bis Frau Schilling 
mit dem Arzt zurückkehrte. f 

Unterdeſſen war Juliens Vater die Straßen 
entlang geſtürzt, ohne Rückſicht auf die ihm ent- 


Seit der Aufhebung des Getreide⸗ 


Statiſtik der Leipziger Handwerker, 


. bindungsverbot 


Schluß noch ein Wort über die Zlottenvorlage, Nach 
dem Ergebniß der feitherigen Verhandlungen iſt an 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes wohl kaum mehr 
ju zweifeln. Ich muß aber meine Verwunderung über 
einen Artikel der „Nordd. Allg. 37g.“ ausiprechen, in 
dem die Vorlage damit befürworket wird, daß im 
Kriegsfall die Flotte uns die Getreidezufuhr ermöglicht. 
Das ift genau unſer Argument für den Antrag Kanitz, 
das aber die Regierung nie hat gelten laſſen wollen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soc.): Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt 
allerdings durch die Stimmen der Socialdemokraten 
jur Annahme gekommen. Unſere Stimmen find 
mindeſtens ſo werthvoll wie die Stimmen der Herren 
von der Rechten. Herr v. Kardorff hat auf die Bro- 
ſchüre des Korbmachers Zifcher verwieſen. Wenn nur 
der jehnte Theil deſſen wahr wäre, was Glagau über 
die conſervativen Gründer behauptet, dann würde nie- 
mand mehr ein Stück Brod von Ihnen (rechts) nehmen. 
Fiſcher iſt wegen gemeiner Dergehen verſchiedene Male 
ſchwer beſtraft. Er hat einen Eideshelfer, den Re- 
dacteur der Herrn v. Kardorff W a ara „Poſt“, 
Herrn Fink, der vom Dorflande des Vereins Berliner 
Preſſe““ erſucht wurde, wegen ehrenrühriger Dinge 
aus dem Vereine auszuſcheiden. (Hört, hörtl links.) 
Herr Paaſche kann, wie dein verſtorbener 
Fractionsgenoſſe Gneiſt, alles beweiſen; er hat ſich 
als Vertheidiger des Kapitalismus gezeigt. Bezüglich 
der indirecten Steuern hat Herr Paaſche Behauptungen 
aufgeſtellt, die im Widerſpruch ftehen mit allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen. Er hat behauptet, daß die 
Hälfte der indirecten Steuern von den Arbeitgebern 
getragen würde. die Zahl der ſelbſtändigen Land. 
wirthe beträgt 2 673 000, die Zahl der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter 5619000, die Zahl der ſelbſtändigen 
Gewerbetreibenden beträgt 2 038 000. Unter dieſen 
ſelbſtändigen Perſonen befinden ſich aber ſehr viele, 
welche den Arbeitern vollſtändig gleichſtehen. Die 
die Prof. Bücher 
aufgenommen hat, ergiebt, daß 42 von Kundert von 
ihnen nur ein Einkommen von 300—950 Mk. haben. 
Die Zahl der felbftändigen Handwerker geht immer 
mehr zurüch. Die Production hat deshalb nicht ab- 
genommen, ſondern iſt ruhig gewachſen. In 
Preußen iſt allerdings den Perſonen mit einem 
Einkommen unter 900 Mark Staatsſteuer er- 
laſſen. In den anderen Staaten werden aber 
Steuern auch von den niedrigeren Einkommen er- 
hoben, und namentlich erheben die Gemeinden von den 
Arbeitern Steuern. Herr Paaſche hat die Wahrheit 
geradezu auf den Kopf geſtellt. Graf Hohenthal bat 
gleichſam um Entſchuldigung, daß er das Wort ergriff; 
hätte er nicht geredet, ſo hätte der Reichstag auch 
nichts verloren. (Heiterkeit links.) Ich habe nicht 
bloß von den Ueberſchwemmten in Sachſen geſprochen, 
ſondern allgemein von den in Schleſien und Sachſen 
an den Beitelftab Gebrachten. Nachdem die Privat- 
wohlthätigkeit 2 Millionen zuſammengebracht hatte, 
hat der preußiſche Staat in feiner Hnickrigkeit eben- 
falls nur 2 Millionen zur Verfügung geſtellt. 20 Mil- 
lionen hätte er aufwenden ſollen! Dadurch würde das 
Geld beſſer verwendet als für die Zlotte und die 
ſonſtigen Zerſtörungsmittel. der Reichskanzler hat 
am Montag geſagt, daß er den Wunſch, aber 
nicht die Hoffnung gehabt habe, daß das Ver- 
glatt aufgehoben werden würde. 
Hätte der Reichskanzler das im Jahre 1896 geſagt, ſo 
wäre eine darauf bezügliche Beſtimmung ſicherlich vom 


Reichstage in das bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen. 
Herr v. Meßſch hat in der ſächſiſchen Kammer am 
30. November erklärt, daß der Bundesrath und auch 


die ſächſiſche Regierung den Reichs kanzter zu 


i nzler, 
vielleicht did werden könne. Warum dieſe 
rung der Meinung innerhalb dreier Tage? Wenn irgend 
etwas geeignet iſt, das Anjehen des Reichskanzlers 
zu discreditiren, ſo iſt es ſeine Haltung in dieſer 
Frage. (Sehr richtigl links.) Er hat ein Mitgefühl 
für die Schmerzen der Agrarier, aber nicht für die der 
Arbeiter, die im Oſten Preußens noch die reinen Heloten 


gegenkommenden Paſſanten, deren er mehrere 
umrannte. Die Drohungen, die ihm nachfolgten, 
beachtete er nicht, ab und zu murmelte er einen 
unterdrückten Fluch vor ſich hin und fuchtelte 
mit dem Stock wüthend in der Luft herum. 

So kam er zu dem Haus, in welchem Herr 
v. Breinitz wohnte, ſtürmte die Treppe hinauf 
und zog an der Klingel, neben der er auf dem 
matt erleuchteten Flur das Schild des Cavaliers 
erkannte. Dreimal hintereinander riß er daran, 
ſo daß er den Ton der Glocke ganz deutlich durch 
mehrere Zimmer hörte, und dieſe ſtür⸗ 
miſche Einlaßforderung zeigte ſich auch von Erfolg 
gekrönt, denn Herr Schilling vernahm gleich 
darauf die murrende Stimme eines Mannes 


drinnen. Dann wurde die Thür geöffnet, und 


der Diener des Herrn v. Breinitz trat heraus. 

„Wie können Sie ſich unterſtehen?“ herrſchte 
er den Draußenſtehenden an. 

„Iſt Ihr Kerr zu Haus?“ fragte Jullens Dater 
barſch dagegen. 

„Nein, und wenn er's wäre, würde es Ihnen 
auch nichts nützen“, ſagte der diener und wollte 
dem anderen die Thür vor der Naſe zuſchlagen. 

Aber der Einlaßbegehrende hatte ſchnell den 
Fuß zwiſchen Thür und Schwelle geſetzt und 
ſuchte ſich den Eintritt zu erzwingen, wogegen der 
Diener ſich indeß zur Wehr ſetzte. doch Herr 
Schilling war an Kraft dem ſchlanken Burſchen 
weit überlegen, auch wenn Zorn und Angſt die- 
ſelbe nicht verdoppelt hätten, er ſchleuderte den 
Menſchen zur Seite und drang rückſichtslos in 
die elegant ausgeſtattete Wohnung hinein. 

Durch ein, zwei Zimmer — nichts zu ſehen und 
zu hören. Aber ſetzt — doch das letztere, eine 
Stimme — die Stimme ſeines Kindes, der er, 
ſtehen bleibend, lauſchte, und die mit ängſtlichem 
Tone ſagte: 

„Nein, nein, laſſen Sie mich gehen! Sie haben 
mich getäuſcht. Es kommt ja niemand, und 
auch die Dame iſt nicht anweſend, die mich 
empfangen ſollte.“ 

„Liebes Närrchen, was gehen uns die Anderen 
an, wir brauchen keinen Dritten bier. Alles, 
was ich Ihnen verſprochen habe, halte ich, wenn 
Sie mir nur ein wenig, ein ganz klein wenig 
gut ſein wollen.“ 8 
, Nein, nein, ſaſſen Sie mich!“ fagte Julie in 
großer Angſt. Aber ihre Abwehr klang matt 
und zitternd, im nächſten Augenblick fand Kerr 
a auf der Thürſchwelle den Beiden gegen- 

er. 

Julie ſtieß einen Schrei aus, an dem Beftürjung 
und Freude den gleichen Antheil haben mochten. 
Sie war in eine Fenſterniſche geflüchtet und hatte 
wiſchen ſich und ihren Bewerber einen Jauteull 
gebracht, ihr Hut lag auf einem Seitenliſchchen, 
den Paletot hatte fie nicht abgelegt. 

Kerr o. Breinitz befand fi in einem eleganten 
Hauskoſtüm, und das frivole Lächeln in feinem 
Geſicht ſchwand beim Anblick des unerwarteten 


gierung zu erwarten hal. 
können wir nur zufrieden fein. (Zuſtimmung bei den 
Soctaldemohraten.) 
Brefeld hat meine Ausführungen über die chriſtlich⸗ 
ſoctale Politik des preußiſchen Staates, der jet nach 


ſchlie 


nehmigt, 
Dorlage dem Reichstage 
würde in der gegenwärtigen Seſſion. Statt deſſen hat 
1 dieſe Vorlage den Berufsgenoſſenſchaften 
und au 


treten werden würden. Ich beſtreite, 


klärung autorifirt haben. Am Sonnabend erklärte der ‘hei Be 
i die Frage im Reichstag fpäter | 


Aende- I 


find. Die Arbeiterſchaft weiß jetzt, was ſie von dieſer Re- 


Mit dieſem Erhenntniß 


Der preuffiſche Handelsminiſter 


vier Jahren immer noch Arbeiter, die an einem Aus- 
ſtand betheiligt geweſen find, von der Arbeit aus- 
„heftig gurücgemiefen. Er hat nur vergeſſen, 
daß die preußiſche Bergverwaltung die Arbeiter zum 
Ausftande gereist hat durch Herabſetzen des Lohnes 


und Einführung einer neuen Arbeitsordnung, die die 
Arbeiter verletzte. 
Verſtärkung der Artillerie angekündigt, wodurch große 
Mehrausgaben entſtehen. 


Der Kriegsminiſter hat eine neue 


Woher follen Einnahmen 


genommen werden! die Novelle zur Unfall- 
verſicherung iſt von der Commiſſion des Reichs 
tages mit Aenderungen in zweiter Leſung ge- 


geänderte 
werden 


in der Erwartung, daß dieſe 


wieder vorgelegt 


dem Centralverband deutſcher Induſtrieller 
vorgelegt. (Widerſpruch des Grafen Pofadomskn.) 
Wenn eine Million Mark täglich für die Arbeiter auf- 
gewendet wird, fo hat Graf Poſadowsky nur ver- 
geſſen, daß die Hälfte davon von den Arbeitern auf- 
gebracht wird. Das Herz der Agrarier hat Graf Poſa - 
dowsky im Sturme erobert, indem er die Ausſicht er- 
öffnete, daß ihre Intereſſen im weiteſten Maße ver- 
daß durch an- 
geblichen Nothſtand die Candarbeiter in die Städte ge- 
trieben werden. der Militarismus entfremdet die 


Arbeiter der Landwirthſchaft, in der eine übermäßige 


Arbeitszeit gebräuchlich iſt, wo die Wohnungsverhältniſſe 
und die Ernährung geradezu elend ſind. Göhre und 
ſein Freund v. Gerlach haben darüber beachtenswerthe 
Ausführungen gemacht. Man will die Arbeiter aber 
officiös mit Literatur beglücken, fo z. B. die Werft⸗ 
arbeiter ſetzt mit einer neu erſcheinenden Zeitung. Die 
Arbeiter ſollen ihr Geld für ein ſolches Schundblatt 
ausgeben. (Zuruf rechts: Was iſt denn das für ein 
Schundblatt? Es iſt ja noch gar nicht erſchienen l!) 
Woher kommt das Geld für diefe Druckſchriften! Ich 
hätte gewünſcht, Graf Poſadowsky wäre im Reichs; 
ſchatzamt geblieben, wohin er gut paßt. Als er ernannt 
wurde, wußte ich, was die Uhr geſchlagen hat. Von 
Socialreformen wird nicht mehr die Rede fein, (Zuruf 
des Grafen Poſadowsku: Warten Sie erſt ab!) Es 
ſcheint mir ein Beweis mangelnder nationaler Bildung 
u ſein, wenn eine angeſehene reichsdeutſche Zeitung 
ihre Sympathie dieſen Dolksgenoſſen deshalb verſagt, 
weil fie Demokraten feien. Ganz abgeſehen davon, daß 
dies thatſächlich nicht wahr iſt. Ich muß bekennen, 
daß nach meinem nationalen Empfinden mir der letzte 
deutſche Bauer und Arbeiter, ja der rothefte, aber 
deutichgefinnte Demokrat lieber iſt als der höchſt⸗ 
geborene conſervative polniſche Graf oder iſchechiſche 
Fürſt. Die deutſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich find 
auch nicht etwa minderwerthig, ſondern können in 
vieler Beziehung uns heute Dorbilder ſein im Kampfe 
um die höchſten Güter der Nation. Aber ſchlimmer 
als jene vornehme Ablehnung eines Antheils an den 
deutſchen Oeſterreichern iſt die Beſchimpfung, die von 
welfiſcher Seite dieſen Boiksgenofjen geſtern an dieſer 
iſt. Diefe unſere Volks- 


gentheil 
n ür 


meine, dieſe Aufrechterhaltung iſt die noth⸗ 
wendige Vorausſetzung für die Aufrechterhaltung des 
Dreibundes. Aber in keinem Falle verlangen wir von 
unſerer Regierung irgend ein Einſchreiten. Ein ſolches 
ſcheint uns nur ſelbſtverſtändlich, ſoweit die Gefährdung 
der Intereſſen deutſcher Reichsangehöriger in Betracht 
kommt, die allerdings in der jüngſten Bartholomäus- 
nacht in Prag von dem tſchechiſchen Pöbel, zu dem ich 
BEREITETE TGT 


Störenfrieds, um einem jornigen Ausdruck Platz 


zu machen. 

„Wie können Sie ſich unterſtehen, hier einzu- 
dringen?“ ſchrie er Herrn Schilling an. „Wo iſt 
denn der Schlingel, der Johann?“ 

„Kier, gnädiger Herr“, ſagte die klägliche 
Stimme des Gerufenen, „ich kann wahrhaftig 
nicht dafür —“ 

„Wirf den Menſchen hinaus!“ 
v. Breinitz. 

Der betreffende Faullenzer ſchlen dazu aber, 
wenn auch die Neigung, doch nicht den Muth zu 
beſitzen, er warf einen ſcheuen Blich auf den 
derben Knoienſtock, welchen der formenloſe Ein. 
dringling in der Kand hielt, und auf die ſtämmige 
Geſtalt des Mannes ſelbſt. 


donnerte Herr 


Herr Schilling ließ ihm übrigens nicht lange 


Zeit zum Beſinnen, er ging aus der Defenfive 
ſogleich zur Offenſive über, wahrſcheinlich wiſſend, 
daß man dabei im Vortheil iſt. 

„Kinaus!“ herrſchte er den Bedienten an, indem 
er den Stock drohend ſchwang. 

Dieſer zog ſich bis zur nächſten Thür jzurüchk, 
hier gab Kerr Schilling ihm noch einen Stoß, 
daß er ins andere Zimmer taumelte und ſchob 
den Riegel vor. 

„Jetzt zu dir, du infamer Schurke!“ ſagte er, 
zu Herrn v. Breinitz ſich wendend 

Das Geſicht des letzteren war um einen Ton 
bleicher geworden, er üvberſah wohl, daß die 
Situation für ihn nicht günſtig ſtand. Er hatte 
nichts zur Hand, womit er ſich hätte ſchutzen 
können, keine Waffe, keinen Stock, ſo ließ er ſich 
aufs Parlamentiren ein. 

„Wer ſind Sie denn eigentlich und was wollen 
Sie von mir?“ fragte er jetzt, weniger barſch 
als vorher. 

„Ich bin der Dater des Mädchens da, das dir 
ohne mein Dazwiſchenkommen zum Opfer gefallen 
wäre“, ſchrie Kerr Schilling wüthend und hieb 
ohne weitere Herausforderung auf Ferrn 
v. Breinitz ein. 

Dieſer ſchrie laut auf — vor Schmerz, vor 
Zorn, vor beleidigtem Stolz, als die Schläge hagel- 
dicht auf ihn herniederſauſten. 

Es entſtand jeht eine wilde Jagd im Zimmer, 
ein Kämpfen, ein Ringen, ein Toden, in dem der 
Cavalier ſtets der Unterliegende war. Die Flüche 
des jornigen Mannes, das Schluchzen des 
MNädchens in der Zenfterehe, dazwiſchen die 
wuchtigen Hiebe, es war eine lebhafte Scene. 
Zuletzt, da Herr v. Breinit dem anderen den 
Stock aus der Hand zu winden ſuchte, gab der 
Mann dem Cavalier einen heftigen Stoß, der 
dieſen zwiſchen umgeſtürzten Stühlen und Tiſchen 
an die Erde fallen ließ, wo er dann ſtöhnend 
liegen blieb. 

„Dorwärts fetzt!“ herrſchte Herr Schilling feine 
Tochter an, und beide verließen das Zimmer. 

Der Diener draußen wagte nicht den geringſten 
Miderfiand, er hielt ſich in einer möglicht ge- 


führt aus, daß die Gegner des Bundes, die 


auch den Herrn Podlipng rechne, in hohem Grade ge» 
ſchädigt wurden, 

Abg. Kaſſe (nat.-lib.): Am 5. April 1871 iſt von 
allen Seiten dieſes Hauſes eins Kundgebung beſchloſſen, 
die nicht nur in einem danke beſtand an die deutſchen 
Volksgenoſſen in Oeſterreich, fondern in einer Sym 
pathiekundgebung für dieſe Volksgenoſſen in einem 
ähnlichen Kampfe wie jetzt. Heute liegt ſowohl bei 
der Regierung, als auch bei verſchiebenen 
Parteien dieſes Hauſes ein Bedenken vor, dieſe 
Angelegenheit von dieſer Stelle — behandeln. 
Ich hoffe im Einverſtändniß mit der Mehrheit aller 
Parteien dieſes Hauſes u ſprechen, wenn ich ſage, daß 
wir innerhalb und auf rhalb dieſes Haufes es öffenk⸗ 
lich aussprechen müſſen daß in dieſem Bölkerkampfe 
unfere, des deutſchen Dolkes, Sympathien denen ge- 
hören, die bis zum Jahre 1866 mit uns zu einem 
Bundesſtaat gehörten, und die noch heute nicht auf- 
gehört haben, unfere Blutsverwandien und Volks- 
genoſſen zu ſein, und im Kampfe um das Fortbeſtehen 
ihres Volksthums auf unfere Unterſtützung auch in Zu- 
kunft rechnen dürfen. Es kommt hierbei nicht auf eine 
Parteizugehörigkeit dieſer Volksgenoſſen an. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) hält es nicht für an- 

ebracht, ſich in die inneren Angelegenheiten eines 
remden Candes einzumifchen, Die Deutſchen in Oeſter- 
reich ſeien weniger unterdrückt als die Polen in 
Preußen. Der Uebernahme neuer Laſten würden feine 
politiſchen Freunde erſt dann geneigt ſein, wenn die 
Dolen von Ausnahmegeſetzen befreit ſeien. Nichts 
verſtimme mehr, als ungerechte Behandlung hinſichllich 
der Sprache. da brüſte man ſich noch mit dem 
Kundertmillionenſonds, das iſt aber doch wohl ein 
Fonds zur Aufbeſſerung verkrachter deutſcher Groß- 
grupnbefiter, 

Director im Reichsmarineamt Contreadmiral Büchel: 
Der Abg. Bebel deſtritt der Marineverwaltung das 
Recht. eine neu erſchienene Zeitung zu empfehlen, und 
hat gefragt, aus welchen Mitteln die Zeitung erhalten 
wird. Die Thatſache iſt richtig, der Staatsſecretär 
hat die Zeitung empfohlen, der „Dorwärts“ hat die 
Verfügung ſonſt wörtlich abgedruckt, aber den 
Paſſus weggelaſſen, der verbietet, die Arbeiter fu 
beeinfluffen, die Zeitung zu halten. Wir find der Anficht, 
daß der Staatsſecretär bei dem heutigen Zuſtande der 
Arbeiterliteratur das Recht und die Pflicht hat, eine 
Zeitung ju empfehlen, die auf dem Boden der heutigen 
Geſellſchaftsordnung die heutigen Zuſtände in Schiffs bau 
und Marine und die Nothwendigkeit eines Ausbaues 
der deutſchen Flotte behandelt. Ich erkläre außerdem, 
daß der Staatsſecretär des Reihsmarineamtes . 
nicht einen Pfennig zur Unterſtützung dieſer Zeitſchri 
hergegeben hat. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. J.) wendet ſich in langen 
Ausführungen gegen die Handelsverträge und fordert 
völlige Sperrung der Grenzen gegen die Dieheinfuhr z 
auch die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe müſſe verboten 
werden. England habe ſich gegen die ausländiſche 
Dieheinfuhr abgeſchloſſen, die Folge ſei geweſen, daß 
die engliſchen Die hbeſtände ſeuchenfrei geblieben ſeien. 
Das Geſuch eines landwirthſchaftlichen Vereins, die 
Einfuhr junger Kühe aus Holland wieder zuzulaſſen, 
ſei von großen Milchlieferanten veranlaßt worden. Die 
ganze übrige deutſche Candmwirthichaft ſei dagegen, Die 
preußiſche Regierung ſei zu ſpät an die Durchführung 
des Börſengeſetzes herangetreten. Die Regierung ſolle 
alle Umgehungen dieſes Geſetzes nachdrüchlichſt ver- 
folgen. Redner erwartet, daß das Oberverwaltungs- 
gericht das Erkenntniß des Bezirksausſchuſſes in Sachen 
der Jeenpalaſtverſammlungen umſtoßen werde. Redner 
rühmt die Thätigkeit bes Bundes der Candwirthe und 
des Schutzverbandes gegen agrariſche Uebergriffe, zum 
größten Theil Juden und Mitglieder der haute finance 
ſeien. (Beifall rechts.) 

Abg. Ahlwardt (Antiſemit) beſteigt unter allgemeiner 
Heiterkeit des Kauſes die Rednertribüne. Er be- 
ſchwert fih, daß er bet feinem Auftreten mit Tönen 
empfangen werde, die aus dem Thierreich zu ſtammen 
ſchienen. (Gelächter.) Unter ſtürmiſchen Ausbrüchen 
der Heiterkeit im Haufe entwickelt Redner feine volks- 


deckten Poſition und ſah mit ſcheuen Blicken auf 
den Mann, deſſen Herculesarbeit da drinnen er 
recht gut gehört hatte. Er hatte aber auch nicht 
gewagt, um Beiſtand zu rufen, da er wahr- 
ſcheinlich wußte, daß ſein Kerr ſich auf keiner 
ſauberen Fährte befand, 

„Ab, das that wohl, das that wohl!“ fagte 
Herr Schilling draußen auf dem Flur, dann ftieg 
er ſchweigend an der Seite ſeiner Tochter die 
Treppe hinab. Auch auf der Straße ging er 
ſchweigend neben ihr dahin, während Julie 
immer leiſe ſchluchte. Unter einer Laterne blieb 
ihr Dater plötzlich ſtehen und umſpannte mit 
feſtem Druck ihren Arm. 

„seht ſage mir die Wahrheit, aber ſage fie 
mir, als ob du vor dem Richter ſtändeſt 
und einen Eid darauf zu leiſten hätteſt! Biſt 
du ein unſchuldiges Mädchen oder bift du's nicht?“ 

„Dater, Dater, was denhft du von mir?“ ſchluchzte 
Julie auf. 

„Biſt du's oder biſt du's nicht?“ 

„Ja, ja, ja, ich ſchwöre es dir! D mein ®ott, 
mein Gott, ſei nicht ſo hart mit mir, ich will dir 
ja nie wieder eine Deranlaſſung zur Unzufrieden⸗ 


heit geben. Ich bin von dem Herrn in eine 
Falle gelocht worden, er hatte mir ver- 
ſprochen, mir behilflich zu ſein, er hat 


mich überhaupt erfi darauf gebracht, zur Bühne 
zu gehen. Der Gedanke ſetzte ſich dann in mir feſt, 
aber ich zögerte immer noch, ſeinen Beiſtand 
anzunehmen, ich wollte mir ſelbſt den Weg dazu 
ſuchen. Doch gelang es mir nicht, ich ſah keine 
Ausfiht für mich allein, da ließ ich mich von 
ihm bereden, heute Abend dort nach der 
Wohnung zu kommen, in weicher mich eine 
Dame, die ſich meiner annehmen wollte, eine 
Derwandte von ihm, empfangen jollte und wo 
ſich noch einige ſachverſtändige Perſonen einfinden 
würden, um mich v prüfen. Aber es kam 
niemand, ſwon über eine halbe Stunde war ich 
mit ihm allein und er wurde immer zudring- 
licher — ach, du mein Gott, ich habe ja nicht ge- 
ahnt, daß er ſchlimme Abſichten hegte!“ 

„So wirſt du für's zweite Mal gewitzigt ſein. 
Abe: jetzt komm', ich will dich noch einmal in 
mein Haus aufnehmen. Marie ift ſehr krank.“ 

der Mann, der ſeit einem halben Jahre ſeine 
Pflichten als Gatte und Vater jo ganz vergeſſen hatte, 
ſchien unter dem herben Schlag, der die Ehre 
feiner Familie bedroht, ſich plötzlich ſelbſt wieder⸗ 
gefunden zu haben. Julie, die in der letzten Zeit 
allen Rejpect vor ihrem Vater verloren hatte, 
blickte manchmal mit ſcheuer Achtung von der 
Seite zu ihm auf. So als den energiſchen Mann, 
der ſtets wußte, was er wollte, und ſeine Schuldig; 
keit in allen Dingen that, hatte fie ihn früher ge⸗ 
kannt, ehe der böſe Zufall ihn um ſeine Stellung 
brachte und er ſich dem Laſter des Trunks ergab, 

. (Fortj. folgt.) 


TA 


— 


wirthſchaftlichen Anſchauungen, gegen die ſocial 
demohratifhen Lehren polemiſirend, und beklagt ſich 
ſchließlich, daß man ſeine Ausführungen belache. Man 
müſſe dem Mittelſtand helfen. Auf dem Boden der 
feitherigen Geſetzgebung wachſe allerdings kein Heil- 
mittel für den Mittelſtand. die Großinduſtrie müſſe 
derart belaſtet werden, daß ſie dem Mittelſtande nicht 
mehr gefährlich werden könne. Dazu empfehle er eine 
progreſſive Umſahſteuer und Derftaatlihung der Reichs 
dank. Ferner müßten dem Mittelſtande ausgiebige 
Ereditquellen eröffnet werden. Redner empfiehlt zu 
dieſem Zweck Verſtaatlichung der Reichsbank. Unter 
lebhafter Heiterkeit des Kauſes entwickelt Redner ſeine 
Auffaſſung von Meberproduction und der Urſache der 
Noth der Landwirthſchaft. Ein Zuſammenwohnen von 
Deutſchen und Juden ſei auf die Dauer unmöglich. 
Die Juden gehörten einer Volksraſſe an, die nicht 
auf dem Boden der Arbeit ftene (Große Heiter - 
Reit), fie ſeien aber allen Völkern der Welt darin 
überlegen, den arbeitenden Raſſen das abju- 
nehmen, was ſie durch Arbeit verdient hätten. 
(Heiterkeit) Die Juden ſeien uneingeladen und 
ohne Befig nach Deutjchiind hereingeſchlichen, jetzt 
deſäßen fie die Hälfte de, Nationalvermögens. Man 
müſſe an die Erlöſung vom Jadenthum denken. 
(Präfident Irhr. v. Buol erſucht den Redner endlich 
zum Etat zu ſprechen.) (Grohe Heiterkeit.) Redner 
geht auf die Frage der Dolkswehr über und ſpricht 
einer ſolchen die Leifiungsfähigkeit ab. 

Darauf wird — Mer 3 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) erklärt. der 
Redacteur Fink habe die Broſchüre Sicher nicht 
verfaßt, ſondern im Auftrage des Verlegers nur die 
ſtiliſtiſch beſſernde Hand angelegt. Daß Fink genöthigt 
worden ſei, aus dem Derein Berliner Preſſe auszu- 
treten, ſei Verleumdung. Fink ſei ohne zwingende 
Veranlaſſung aus dem Derein ausgetreten, 

Abg. Bebel (Soc.) erklärt, daß der Redacteur Fink 
zum Austritt veranlaßt ſei wegen einer einige Jahre 
zurückliegenden Wechſelfälſchung. 

Abg. Frhr. v. Stumm beſtreitet dies und räth dem 
Abg. Bebel, eine Form für ſeine Behauptung zu wählen, 
wodurch die Wahrheit feſtgeſtellt werde. Die Behauptung 
Bebels ſei Derleumdung. 

Abg. Bebel erklärt, wenn ihn Abg. Stumm einen 
Derleumder nenne, müſſe er ihn einen gemeinen 
Menſchen nennen. 

Nach weiteren erregten Auseinanderſehungen zwiſchen 
v. Stumm und Bebel wird die Derhandlung vertagt 
auf Donnerstag 12 Uhr. 

Außerdem kleinere Vorlagen und Militärftrafprogeß- 


ordnung. 
Schluß 7¼ Uhr. 


Prozeß Bodelſchwingh. 


Bielefeld, 14, Dezember. 
Dritter Tag der Berhandlung. 

Gärtner Schürmann wird als Zeuge in den Saal 
gerufen: Ich habe einmal geſehen, als auf „Klein- 
Tabor“ ein Kranker bei der Arbeit in Krämpfe ſiel. 
Als dieſer wieder zu ſich kam, ſetzte er die Arbeit fort. 
er wurde aber ſchließ lich jo ſchwach, daß er einen 
Eimer, den er trug, wieder hinſetzen mußte. In Folge 
deſſen zog Bruder Schneider den Kranken derartig am 
Ohr, daß er demſelben das Ohr einriß. Der Kranke 
lief unter großem Geſchrei in die Station. Bruder 
Schneider lief dem Kranken nach und ſchlug ihn 2 — 
mit einem dicken Stock auf den Kopf und auf den 
Rücken. Ich habe in Folge deſſen den Bruder 
Schneider zur Rede geftelt, Dieſer aber ant- 
wortete: „die Kerls müſſen gezüchtigt werden.“ 
In einem anderen Falle kam ich gerade hinzu, als 
Bruder Lauterbach einen Kranken mißhandelte. In 
einem dritten Falle habe ich geſehen, wie Bruder He 
einem Kranken ein Paar Ohrfeigen gab und wie 
Bruder Engelmann einen Kranken mißhandelte. Als 


Vormittags, begründete der Staatsanwalt Holle in 
längerer Rede die Anklage, welche er in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhielt. Der Angeklagte habe nicht das 
Geringſte bewieſen; die Beweisaufnahme ſei durchaus 
günſtig für den Paſtor Bodelſchwingh und deſſen Anſtalt 
ausgefallen. Um 1 Uhr Mittags wurde die Verhand- 
lung vertagt. 

Das (bereits in der heutigen Morgennummer tele- 
graphiſch mitgetheilte) Urtheil wurde erſt um 9 Uhr 
Abends gefällt. 


Danzig, 16. Dezember. 


* [3ur Concurrenz um die techniſche Koch⸗ 
ſchule] ſchreibt man uns aus Kiel vom geſtrigen 
age: 
Die aus dem hieſigen Ober bürgermeiſter Fuß 
und den beiden Stadtverordnetenvorſtehern he- 
ſtehende Deputation iſt am 10. d. von dem Cultus- 
miniſter empfangen worden. Derſelbe hat an- 
erkannt, 
die ſich jetzt um die geplante neue Schule be⸗ 
werben, Kiel deshalb vorzugsweiſe mit in Betracht 
komme, weil ein hervorragendes Intereſſe der 
kaiſ. Marine an der örtlichen Derbindung dieſer 
Schule mit den um ben erſten deutſchen Kriegs- 
hafen errichteten Marineanftalten obzumalten 
ſcheine. der Niniſter gab anheim, ihm einen 
entſprechenden Antrag der Stadt Kiel zu unter- 
breiten, wie ein ſolcher förmlich bereits von der 
Stadt Danzig geſtellt worden ſei. der Magiftrat 
hat demgemäß den Antrag an die Stadtvertretung 
geſtellt: 1) Bei der Regierung den Antrag auf 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Kiel 
einzureichen und 2) zu dieſem Zweck die unent- 
geltliche Hergabe eines geeigneten Bauplatzes 
ſeitens der Stadt in Ausſicht zu ſtellen. 
[Naturforſchende Geſellſchaft.] Die geſtrige 
Sitzung war dem Andenken an den langjährigen 
früheren Director der Geſellſchaft und bekannten 
Meteorologen Dr. Ir. Strehlke gewidmet. Aus 
Anlaß des 100 jährlichen Geburtstages Strehlkes 
ſprach Herr Prof. Nomber über einen wichtigen 
Theil des Briefwechſels zwiſchen Str. und einer 
Reihe zeitgenöſſiſcher Gelehrten, worüber noch be- 
richtet werden ſoll. In derſelben Sitzung demon- 
ſtrirte Herr Medizinalrath Dr. Bornträger ein 
Stück leuchtenden Fleiſches. In der ſich an- 
ſchließenden außerordentlichen Sitzung wurde der 
bisherige Borftand wiedergewählt, der Etat 
für 1898 genehmigt und der Entwurf eines neuen 
Statuts berathen. 
* [Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben ⸗ 
I hielt geſtern in Bromberg jeine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Unſer 
Bromberger Correſpondent berichtet uns über 
dieſelbe: 
Zunächſt fand eine geſchloſſene Sitzung und 
dann eine öffentliche ſtatt. In Bezug auf den 
Gegenſtand der Tagesordnung: „Neubegründung 
einer techniſchen Fochſchule im Dſten“ wurde 
folgende Rejolution einſtimmig angenommen: 
„Der oſtdeutſche Zweigverein der deutſchen Zucker ⸗ 
induſtrie — dieſen Namen wird der Verein nach einem 
Beſchluſſe der geſchloſſenen Berfammlung von nun an 
führen — ſpricht ſeine hohe Freude und Genugthuung 
aus, daß der Oſten eine techniſche Hochſchule erhalten 
ſoll. Er glaubt, daß die Begründung eines ſolchen 
Inftıtuts der hieſigen Induſtrie im allgemeinen und 
beſonders in der Juckerinduftrie nur fördernd fein 


daß unter den verſchiedenen Städten, 


kann. Er hofft, daß dieſe Kochſchule recht bald und 


eh durchführte. die anweſenden Zuhörer haben 
recht herzlich gelacht und den harmloſen und 
fröhlichen Humor mit vollem Derſtändniß auf- 
genommen. 

[ Schützenhaus. ] Mit dem geſtrigen Beethoven 
Abend, weſcher des Großmeſſters heutigem 127. 
Geburtstage galt, ſchloß die Theil'ſche Kapelle ihre 
Wochentags-Concerte für das Jahr 1897 in ſehr 
würdiger, weihevoller Weiſe ab, um fie erſt im 
kommenden Jahre wieder aufzunehmen. da uns 
zu einer näheren Würdigung dieſes ſchönen 
Concertes in vorliegender Nummer der Raum 
fehlt, verſparen wir uns einige Bemerkungen 
über daſſelbe zur Morgen-Ausgabe. 

* [Für die Turnlehrerinnenprüfung , welche im 
Frühjahr 1898 in Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin 
auf Montag, den 23. Mai 1898, und die folgenden 
Tage anberaumt worden. Meldungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor- 
geſetzten Dienſtbehörde. Meldungen anderer Be- 
werberinnen bei derjenigen egierung, in deren Bezirk die 
Betreffende wohnt, ſpaleſtens bis zum 1, April an- 
zubringen. 

IPerſonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Dunſt in Liſſa in Poſen iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Carthaus ernannt worden. 

I Weihnachtsbeſcherung.] uch in diefein Jahre 
hat der Kellnerverein eine Weihnachtsbeſcherung für 
die Kinder ſeiner Mitglieder, und zwar am 29. d. Mts. 
im Gewerbehaus-Saale veranſtaltet. 

* [Berufsgenofjenfhaftlihes Schiedsgericht. ] Bei 
dem Schiedsgericht Ader Heeresverwaltung für den 
Bereich des 17. Armeecorps find zu Beiſitzern die 
Herren Ingenieur Cramer (Gewehrfabrik), Schloſſer 
Adler und Anſtreicher Schultz I (Artillerie Werk- 
ſtatt), zu Stellvertretern der beiden letztgenannten 
en die Arbeiter Reſchke und Nöbßel vom 

roviantamt, Heinze von der Gemehrfabrik und 
Metalldreher Groth von der Artillerie-Werkſtatt, 
ſämmtlich in Danzig, gewählt worden. 

[ Selbſtmord.] Heute wurde der Sergeant und 
Regimentszuſchneider im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. Czogalla todt aufgefunden; er hat ſich 
durch einen Schuß jelbft getödtet. Es verlautet, daß 
ſich gegen den Verſtorbenen dienſtliche Unregelmäßig⸗ 
keiten herausgeſtellt hatten. Es ſoll daher gegen Cz. 
eine — Te worden ſein. Bei den 
erwähnten Unregelmäßigkeiten ſoll es ſich nur um ei 
Object von 1.50 Mk, handeln. N m ee 

* (Gtrafkammer.} Die drei Arbeiter Hermann Arija, 
Johann Kroll und Joſef Poſanski aus Zoppot waren 
heute der Nöthigung angeklagt. Sie waren am 19. Juli 
von einem nach Zoppot kommenden haſſubiſchen Be- 
itzer, einem gewiſſen Kobiella, zum Abladen von zwei 

uhren Torf angenommen worden und führten dieſe 
Arbeit auch aus. Als ſie ſpäter aber ihr Geld haben 
wollten, hatte der Bauer keins und vertröſtete ſie 
damit, er werde fie ſchon ſpäter einmal bezahlen. Die 
Leute waren über dieſe Prelierei mit Recht ſehr ent- 
rüſtet und übten kurz entſchloſſen Selbſthilfe, indem fie 
dem Bauern die Pferde ausſpannten und drohten, ihn 
nicht früher aus dem Ort zu laſſen, bis er die Arbeit 
bezahlt hätte. Schließlich wurde der Tumult zu toll 
und die Polizei intervenirte, doch konnte auch ſie den 
Arbeitern nicht ihr Geld verſchaffen. Es wurde nun 
das Verfahren wegen Nöthigung gegen ſie eingeleitet. 
Der Gerichtshof nahm an, daß den Leuten bei der 
Wahrnehmung thres vermeintlichen Rechts die Er- 
kenntniß der Strafbarkeit ihres Thuns gefehlt habe 
und erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf Freiſprechung. 


Aus der Provinz. 
Zoppot, 16. Dez. Ueber die Lorgeſtrige 
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erfuhr, daß beim Eintreffen ihres 


1 
* 


wahrſcheinlich bereits einen ſeſten Plan gefaßt. Am 
Sonntag, den 5. Dezember, ſagte der 15 jährige Tiſchler⸗ 
lehrling Oltersdorf, der bei feiner Mutter wohnte. 
er wolle mit ſeinem Freunde, dem Tiſchlerlehrling 
Beſſel, in die katholiſche Kirche zur Meſſe gehen. Der 
Frau O. fiel das auf, da ihr Sohn proteſtantiſch iſt. 
Sie ſagte aber nichts. Im Fortgehen rief der Junge: 
„Adieu! wann ich wiederkomme, weiß ich nicht.“ 
Als Frau O. ſpäter in ihr Zimmer trat, bemerkte fie, 
daß der Schrank geöffnet, die in demſelben ſtehende 
Caſſette erbrochen und das Geld, welches darin auf- 
bewahrt wurde, verſchwunden war. Frau Oltersdorf 
eilte nun nach der Folländerſtraße zu Beſſel, wo ſie 
uhr, Sohnes bereits der 
18jährige Malerlehrling Majorowski dort anweſend 
war und alle drei Jungen! Beſſel, Oltersdorf und 
Majoromski, darauf ſich entfernten; anſcheinend 
ſchlugen ſie den Meg nach dem Bahnhof ein. Wahr- 
ſcheinlich ſind die Jungen von hier mit der Bahn fort- 
gefahren und haben ſich über Poſen nach Schleſien be- 
geben. Als ihnen das Geld ausging, werden ſie bei 
= oben rg 3 einen Einbruch verſucht 
aben, und da ſie dabei überraſcht wurden, . 
wirth niedergeſchoſſen haben. 15 5 
N Aus dem Kreſſe Culm, 15. Dez. Wa d 
ſtarken Windes ſtürzte am Montag Racmittag — 
vom Militärſiscus in dieſem Sommer erbaute gus⸗ 
ſichtsthurm bei Blandau mit einem donnerähnlichen 
Krach ein. Der Thurm war aus Holz erbaut und ſollte 
b a aus Eiſen erbaut werden. Da der- 
e auf dem Felde ſtand, iſt glückli i 
beſchdig ft ft glücklicherweiſe niemand 
A Zudel, 15. Dez. Auf eine Einladung der Herren 
Landraih Benske und Bürgermeifter re — 
ſich geſtern hierſelbſt über 50 Innungsmeifter ver- 
ſammelt, um über die Gründung einer Innungs- 
Eredit-Genoſſenſchaft Beſchluß zu faſſen. Die Ereoit- 
Senoſſenſchaft wurde für die Stadt und den Kreis 
Tuchel gegründet und es traten derſelben ſofort einige 
20 Mitglieder bei. — Nach der letzten Volkszählung 
etz en => Einwohner; nach der letzten 
nftandsaufna d ine 
wohner feſtgeſtellt — an 
Thorn, 16. Dez. (Tel.) Die Arbeiten zur Vor- 
bereitung des Kaiſerbeſuches ſind in vollem 
Gange. Zur Ausſchmückung der Feſtſtraße vom 
Stadtbahnhofe zur Garniſonkirche haben die 
ſtädtiſchen Behörden 2000 Mk. bewilligt. Eine 
gleiche Summe verwendet die Militär verwaltung 
zur Schmückung des Seſtplatzes vor der Kirche. 
Der Krieger und der Landwehrverein, ſowie die 
Schulen werden vom Bahnhofe zur Stadt Spalier 
bilden. Don einem Feſtmahle im Artushofe iſt 
Abſtand genommen worden. 


Die Ankunft des Kaiſers in Thorn erfolgt am 
21. Dezember, Dormittags 10 Uhr. Großer 
Empfang ift verbeten. Nur die Stadtbehörden, 
der commandirende Seneral und die zum 
Empfange commandirten Generale werden auf 
dem Bahnhöfe den Sailer begrüßen. Sofort 
nach der Ankunft begiebt ſich der Kaiſer in 
offenem Wagen zur Kirche, woſelbſt der Feſt⸗ 
gottesdienſt und der Weiheact ſtattfindet. Der 
Kaiſer wird, wie wir weiter noch hören, ſeinen 
Einzug durch die Friedrichſtraße halten und die 
Kirche durch den Haupteingang unter dem 
Thurm betreten. Auf die kirchliche Zeier folgt 
ſofort der Dorbeimarſch des Militärs, welcher 
geſtern bereits geprobt wurde. Unmittelbar 
darauf fährt der Kaiſer nach Graudenz weiter. 


zwar in einem geeigneten Orte der p Sitzung de 
pr 1 1 d n 


ich den Aranken nach der . ber ihm gerorbenen hiefigen dick mög ein ymeile Berta 9 fi tr nach PR 
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Laus vater Büker von ter Station A Haltung der Aelteften der Magdeburger Kaufmann- 


erinnere mich, daß einmal der Gärtner Schürmann mit 
einem jungen Menſchen zu mir kam. Schürmann er- 
zählte mir, Bruder Schneider habe den Jungen heftig 
am Ohr gezogen. Ich unterſuchte das Ohr und fand, 
daß es etwas wund ſei. Ich habe den Bruder Schneider 
allerdings zur Rede geſtellt. Dieſer ſagte mir, er habe 
den Kranken nicht geſchlagen, ſondern ihn bloß am 
Dyr gezogen, weil er ihm häufig entlaufen ſei. 

Bruder Schneider: An dem fraglichen Tage entlief 
mir der junge Mann wieder. Ich lief ihm daher nach, 
og ihn etwas am Ohr. Geſchlagen habe ich den jungen 

ann nicht, ich habe ihm bloß mit dem Stock gedroht. 

Gärtner Schürmann: Ich bleibe bei meiner Be- 
hauptung, daß der junge Mann mindeſtens 20 Minuten 
in Krämpfen gelegen hal. Als er ju ſich kam, begann 
er wieder zu arbeiten, Er warde aber bald fo ſchwach. 
daß er nicht weiter arbeiten konnte, Daraufhin ri 
Bruder Schneider den Zeugen derartig am Ohr, da 
das Ohr eingeriſſen war und dem jungen Manne das 
Blut zum Rock herunterlief. Der junge Mann lief nun, 
laut ſchreiend, nach der Station, um dort Hilfe zu 
juchen. Bruder Schneider lief dem jungen Mann na 
und ſchlug ihn mit einem dicken Stock heftig auf Aopt 
und Rücken. 

Zeuge Arbeiter Schäfer: Ich habe geſehen, wie ein 
Kranker mit blutigem Kopfe aus der Badewanne kam. 
Kausvater Büker lief hinter dem Mann her und ſchlug 
ihn fortwährend heftig mit einer dicken Latte auf den 
Kopf. Er habe außerdem noch mehrfach geſehen, daß 
Kranke in der Badewanne geprügelt wurden. Ich habe 
ferner einmal geſehen, wie Hausvater Püchner einen 
Kranken mit einem dicken dreikantigen Knüppel heftig 
auf den Kopf ſchlug. Frau Büchner rief ihrem Mann 
zu: Laß doch den Mann gehen. In einem dritten Falle 
habe ich geſehen, wie ein Bruder einem Kranken, der 
in Krämpfen lag, ein Paar Ohrfeigen gab. 

Kaufmann Hede: Er ſei einmal Nachts gegen 12 Uhr 
nach Hauſe gekommen. Am folgenden Tage ſei er von 
dem Paſtor v. Bodelſchwingh jun zur Rede geftellt, 
an die Thür geſtoßen, mit der Fauſt gepackt und der- 
artig geohrfeigt worden, daß er mehrere Tage heftige 
Kopfſchmerzen hatte. Er habe einen ganz lahmen Arm, 
ſo daß er ganz wehrlos ſei. 

Paſtor v. Bodelſchwingh jun.: Es wurde mir ein 
junger Menſch Namens Schröder von ſeiner Mutter 
zugeführt. Eines Tages wurde mir berichtet, daß 
Hede dieſen jungen Menſchen, der von feiner Mutter 
Beld erhalten hatte, verführt, mit ihm in Bielefeld in 
Beluſtigungslokale gegangen ſei und gezecht habe. Ich 
war über dieſen Vorgang ſelbſtverſtändlich ſehr erregt 
und ſtellte den Hede zur Rede. Da letzterer, anſtatt 
fein Unrecht einzugeftehen, noch leugnete, fo verlor ich 
meine ſonſtige Koltblütignen und gab dem Hede ein 
paar Ohrfeigen. Ich gebe en zu, wenn mir wieder 
ein ähnlicher Fall vorkäme, ich nicht Anſtand nehmen 
würde, in gleicher Meiſe zu handeln. 

Ehemaliger Pflegling Achelis bekundet: Er ſei zu- 
— geweſen, als Paſtor Siebold mit Paſtor Hunnius 

der den Prozeß Bönil ſprach. Bei dieſer Gelegenheit 
habe Paitor Yunnius dem Paſtor Siebold eine Be- 
leidigung zugerufen, er glaube den Ausdruck „Heuchler“ 
er zu haben. Paſtor Siebold habe in Folge deſſen 
en Paſtor Hunnius geſtoßen uns aus dem Zimmer 
geworfen. Es ſei richtig, daß Anſtaltsbrüder und 
Anſtaltsſchweſtern bei den Berloojungen höhere Ge- 
winne bekamen, als auf ihre Nummern gefallen 
waren. So habe z. B. eine Anſtaltsſchweſter, die einen 
Segenſtand von 5 Mk. gewonnen hatte, einen ſolchen 
für 7 Mh. erhalten. 

Paſtor Siebold beſtreitet entſchieden, daß er den 
Paſtor Kunnius geſchlagen und aus dem Zimmer 
hinausgeworfen habe. Paſtor Kunnius habe auch 
nicht ihn, fondern den 1 Schnitger beleidigt, 
— r habe er dem ſtor Hunnius die Thür ge- 


Am vierten Berhandlungstage, dem 15. Dejember, 
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ſchaft hinwies, welche ſich gegen eine Ermäßigung der 
Tarife erklärt hätten. Er empfahl 
nahme einer Reſolution, welche nach kurzer Debatte 
wie folgt angenommen wurde „Der oſtdeutſche 
Zweigverein ſpricht ſein Bedauern darüber aus, 
daß die elteſten der Magdeburger Kaufmann- 
ſchaft die Frage der Detarifirung des Zuckers 
zum Anlaß genommen haben, einen Streit zwiſchen 
dem Oſten und Weſten der deutſchen Zuckerinduſtrie zu 
veranlaſſen. die Stellungnahme der Magdeburger 
Aelteſten iſt um jo weniger gerechtfertigt, als der 
Oſten auch ſehr viel Zucker per Waſſer befördert und 
in keiner Richtung größere Bortheile aus den geplanten 
Frachtermäßigungen ziehen würde, zumal bei den 
jetzigen hohen Frachten ſehr viel Zucker von Hſten auf 
dem Waſſerwege befördert wird.““ 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung: „Sind 
Abänderungen der Arbeiterſchutz-Geſeze erwünſcht?““ 
giebt zu einer längeren Discuſſion, an der ſich auch 
der Kerr Regierungsrath Tilly betheiligt, Deranlaſſung. 
Die vom Referenten Director Reiſchauer Tueino 
empfohlene Rejolution wurde wie folgt angenommen: 
„Der oſtdeutſche Zweigverein ſchließt ſich der Eingabe 
des ſchleſiſchen Zweigvereins an den Regierungs- 
präſidenten betreffend Beſchäftigung von weiblichen 
Arbeitern im allgemeinen an und erſucht den Bei 
Verein, dahin an geeigneter Slelle zu wirken, daß bei 
dem ſehr großen weiblichen Arbeiterperſonal in den 
öſtlichen Provinzen die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
über das Jahr 1898 weiter ftattgegeben werde.“ 

Herr Dr. Bruckner ſprach dann über das Thema: 
„Ueberwachung elehtriſcher Anlagen“ und Director 
Demald-Altfelde über „Schnitzel⸗Trocknung“. Letzterer 


Gegenſtand gab ju einer längeren Discuſſion Deran- 


laſſung. 

*[Bethaus-Einweihung.] Am Mittwoch, den 
22. d. Mis., findet durch den Herrn General- 
ſuperintendenten D. Döblin die Einweihung des 
neu gebauten Bethauſes in Koppendorf reis 
Carthaus) ſtatt. 

s Cariſchulz⸗ Abend.] Es iſt eine ſchwierige 
Aufgabe für einen Künſtler, einen ganzen Abend 
durch feine Darſtellungen auszufüllen, wenn aber 
ein ſolcher Künſtler, wie geſtern Abend Herr 
Carlſchulz im Apolloſaale, ſein Publikum nicht 
allein zu feſſein, ſondern von Vortrag zu Vortrag 
zu erwärmen verſteht, jo haben wir es mit einer 
ungewöhnlich begabten Erſcheinung zu thun. Herr 
Carlichulz führte ſich geſtern ſeyr vortheilhaft ein, 
er iſt ein begabter Humoriſt und ein Meiſter des 
Vortrages, was er auch durch die Declamation 
ernſterer Gedichte dewies. Sein Witz iſt nicht 
keck und aufdringlich, ſein Humor ergeht ſich 
vielmehr in behaglicher Detailmalerei und er er- 
innert vielfach an ſeinen großen Tandsmann 
Fritz Reuter. Aber Herr Carlſchulz ſpricht nicht 
nur das Plattdeutſche wie ein geborener Mecklen⸗ 
burger, ſondern er bewies auch in der gelungenen 
Kumoreske „Sprachgebräuche“, daß er jo ziemlich 
alle deutſchen Dialente mit gleicher Vir tuoſität de⸗ 
herrſcht. Auch ſeine geſanglichen Vorträge fanden 
lebhaften Beifall, denn er verfügt über eine an⸗ 
genehme Stimme und der gewandte Gebrauch 
des Falſet ſetzt ihn in die Cage, auch Damen- 
ſtimmen geſchicht nachzuahmen. Die Darſtellung 
eines Profeſſors, der einen Geſchichtsvortrag über 
den Untergang der Spartaner dei den Thermo- 
pnien hält, gab ihm ſchließlich Gelegenheit, ſich 
als einen routinirten Charakterkomiker zu zeigen. 
In Frl. Petrowska hatte der Künſtler eine 
Pianiſtin gewonnen, welche die nicht leichte Klavier 
begleitung feiner Humoresken mit großer Sicher ⸗ 


ſchließlich die An⸗ 


nehmen: 

Die Sitzung war wohl feit langer Zeit die inter ⸗ 
eſſanteſte und lebhaſteſte. Aus den geſchäftlichen Mit- 
theilungen des Gemeindevorſtehers “it hervorzuheben, 
daß in Folge des ſtetig wachſenden Umfanges der hier 
vor kurzem eingerichteten Kreis-Sparkaſſen-Neben⸗ 
ſtelle ein Controleur für dieſelbe beſtellt werde und 
daß das Curatorium den Gemeindekaſſen-Controleur 
dazu in Kusſicht genommen habe. Kerr Werner Hoff- 
mann interprllirte dann, wie bereits berichtet ut, den 
Gemeinde-Vorſteher weshalb er feinen 
Sitzung geſtellten Antrag wegen der Beſetzung der 
Schlachthausvorſteherſtelle nicht auf die heutige 
Tagesordnung gejeht habe. Als Antwort verlas der 
Herr Gemeinde ⸗Vorſteher eine Verfügung der Auf- 
ſichtsbehörde, durch welche er angewieſen war, einen 
bezl. Beſchluß zu verhindern zu verſuchen bezw. zu 
beanſtanden. Wie bekannt, wurde der Antrag 
einſtweilen zurückgeſteſn, nach Erledigung der Renn- 
platz - Dorlage aber wieder aufgenommen. Die 
Herren Hoffmann, Dr. Wagner und Dr. Lindemann 
machten mehr oder minder dem Gemeindevorſteher 
den Vorwurf, daß er gegen die Wünſche der geſammten 
Gemeindevert etung ſtatt eines Thierarztes einen 
Empiriker angeſtellt habe. der Gemeindevorſteher 
wies auf Grund der Präſenzliſte derjenigen Sitzung, 
in welcher die Schlachthaus-Vorſteherſtelle neu geſchaffen 
worden iſt, nach, daß die Herren Hoffmann und 
Dr. Wagner, welche ſich immer darauf beriefen, daß 
bei dieſer neuen Stelle die Gemeindevertretung nur an 
einen Thierarzt gedacht habe, in der betreffenden 
Sitzung nicht anweſend geweſen ſeien. Er habe ſich, 
da er ju jener Zeit noch nicht amtirte, u. an die 
Protokolle halten können und in dieſen ſei von 
einem Thierarzt nicht die Rede. 
Sache und deſſen Beanſtandung iſt ſchon gemeldet. 

e. Zoppot, 16. Dez. Herr Thierarzt Leitzen Danzig, 
der an der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule 
den thierärztlichen Unterricht ertheilt, ließ geſtern die 
Zöglinge derjelben nach Danzig kommen, um feinen 
Unterricht an der vorgenommenen Obduction eines 
Pferdes zu veranſchaulichen. Nachmittags beſuchten 
letztere alsdann in Begleitung ihres Directors die 
Bierbrauerei in Langfuhr, um den Betrieb derſelben 
kennen zu lernen. 

Für das laufende Rechnungsjahr 1897,98 iſt dem 
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in voriger 
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Der Beſchluß in dieſer 


Kreisausſchuß des hieſigen Kreiſes die Summe von 


300 Mk. zur Prämiirung treuer Dienſtboten zur 
Derfügung geſtellt worden. Anspruch auf Prämien 
haben ſolche Dienſtboten, die mindeſtens fünf Jahre 
innerhalb des Kreiſes Neuſtadt bei derſelben Herr- 
ſchaft im Dienft geweſen find. Die Prämie wird in 
Geitalt eines Sparkaſſenbuches bis zur Höhe von 
15 Mk. gewährt. 8 

Noſenberg, 14. Dez. Die Biehzählung hat 328 vieh- 
beſitzende Haushaltungen mit 302 Pferden, 560 Stück 
Rindvieh, 469 Schafen, 933 Schweinen, 44 Ziegen, 61 
Gänſen. 116 Enten und 1834 Hühnern ergeben, (1892 
waren hier 292 viehbeſitzende 5 mit 384 
Pferden, 450 Stück Rindvieh, 1 Schafen, 675 
Schweinen und 57 Ziegen.) 

W. Elbing, 15. Dez. Heute farb hierſelbſt nach 
längerem Leiden Hr. Kpothekenbeſitzer Albert Strebel, 
der Inhaber der hieſigen Hofapotheke. — Der Armen- 
unterſtützungsberein hielt heute feine General-Der · 
ſammlung ab, Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe 
des Jahres 209. Dereinnahmt wurden u. a. an Bei- 


trägen 1483 Mk., verausgabt wurden für Naturalien 


428 Mk., Brodunterſtützungen 476 Mk. 

Ueber das Verſchwinden der Jungen aus Elbing, 
die, wie bereits gemeldet, in Schleſien einen Baftwirth 
ermordet haben, theilt die „Elb. tg.“ Folgendes mit: 
Die Jungen, befonders Olters dorf, hatten viel Räuber- 
und Indianergeſchichten geleſen und ſchwärmten deshalb 

r ein „freies Leben“. Frau Oltersdorf mußte 

em Sohne öfters die Indianerbücher fortnehmen, 


da er damit viel Zeit vertrödelte. die Jungen hatten 


ſtellte Vertrags-Entwurf berathen und genehmigt, den- 
felben mit einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft abzu- 
ließen. Die wichtigſten Grundzüge des Entwurfs ſind 
olgende: Die Stadtgemeinde Thorn ertheilt dem Unter- 
nehmer auf die Dauer von 45 Jahren, vom 1. Januar 
899 ab, die Erlaubniß zur Erbauung einer elektriſchen 
Anlage zu Beleuchtungs-, Kraft- und ſonſtigen Zwecken 
und verpflichtet fih, in 20 Jahren eine ſolche Be- 
rechtigung keinem anderen zu ertheilen, auch ſelbſt kein 
derartiges Unternehmen zu betreiben. Mit der Er- 
bauung der Anlage ift ſpäteſtens ſechs Monate nach 
Dertragsabſchluß und erfolgter Genehmigung zu be⸗ 
ginnen und nach Ablauf von weiteren neun Monaten 
it Strom in das Leitungsnetz zu liefern. Der Unter- 
nehmer hat eine Caution von 15000 Mark zu 
deponiren. Die Anlage foll einen ſolchen Umfan 
erhalten, daß fie für 3000 Glühlampen à 18 
Normalkerzen und den Betrieb der Straßen bahn 
genügt, Der Unternehmer zahlt der Stadtgemeinde 
eine jährliche Vergütung von 7½ Proc, der Brutto- 
Einnahme für Stromlieferung und 5 Proc. der Ein- 
nahmen aus Inſtallationen, auch von Anlagen im Um- 
kreiſe von 7,5 Kilom. vom Rathhaufe aus gerechnet. 
Don den Einnahmen aus Motoren und Glektricitäts- 
zählern wird keine Abgabe entrichtet. Das erſte Be- 
triebsjahr iſt ganz abgabefrei. Don demjenigen Rein- 
gewinn der Betriebsanlage über 6 Proc. muß der 
Unternehmer 25 Proc. an die Stadt abgeben. Der 
Stadt wird bei der Stromlieferung für ſtädtiſche Ge⸗ 
bäude zu Lichtzwechen ein Extrarabatt von 25 Proc. 
ewährt. Die Stadtgemeinde kann nach 15 Betriebs- 
ren, die Uebereignung der ganzen Anlage zum Te x- 
werthe (der ohne Berückſichtigung des Ertragswerthes 
feſtzuſetzen iſt) und 33½ Proc. Zuſchlag verlangen, 
nach 50 Jahren ſoll die ganze Anlage Rojtenfrei Eigen- 
thum der Stadt werden. Bezüglich der Straßenbahn 
iſt vereinbart, daß vom zweiten elektriſchen Betriebs- 
ahre an von dem über 6 Proc. erzielten Reingewinn 
Proc. an die Stadt zu entrichten ſind. 


Candwirthſchaftliches. 


[Krankheit der Kirſchbäume.] Zur Bekämpfung 
der Monilia-Arankheit der Kirſchbäume, für welche 
der gegenwärtige Zeitpunkt beſonders geeignet erſcheint, 
iſt es nicht nur erforderlich, daß an den im Frühling 
erkrankt geweſenen Sauer- und Süßkirſchbäumen vor 
Beginn des nächſten Frühjahrs die todten Zweige nach 
Möglichkeit herausgeſchnitten und verbrannt werden, 
ſondern es ſind auch die an den Bäumen ſitzen ge⸗ 
bliebenen todten Früchte während des Herbftes bezw, 
Winters abzuleſen und zu verbrennen. Letztere Maß- 
regel hat ſich zwar in erſter Linie auf Kirſchen zu er- 
ſtrechen, iſt aber auch auf das ſitzen gebliebene Odſt 
an den in der Nähe von Kirſchbäumen ſtehenden 
ſonſtigen Bäumen etc, auszudehnen. Außerdem ſind 
die erkrankten Kirſchbäume in entlaubtem Zuſtande 
mindeſtens einmal kurz vor dem Aufbrechen der 
Knospen im Frühjahr, womöglich aber auch noch vor ⸗ 
her im Herbſt oder Winter, mit Bordelaiſer Brühe 
(entweder Kupferzuckerkalk oder Kupferklebekalk oder 
felbftbereitete Kupfervitriol⸗Kalk-Brühe mit Zuſatz von 
Melaſſe oder ähnlichen klebenden Zucherſtoffen) 
unter Benutzung einer der gebräuchlichen Reb- oder 
Obſiſpritzen zu beſpritzen, bei welchem Verfahren mehr 
die dünnen Zweige, als die Stämme in Betracht 
kommen. 

»[Ernteergebniß Dänemarks im Jahre 1897. 
Der Ausfall der Ernte des Jahres 1897 iſt in den 
einzeinen Theilen Dänemarks recht verſchieden geweſen. 
Zieht man indeſſen den Durchſchnitt aus den geſammten 
Angaben, ſo iſt die Ernte des ganzen Landes, ſowohl 
der Menge wie der Beſchaffenheit nach, als etwas über 
mittel zu charakteriſiren. 


— 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die Pferdezuchtgenoſſenſchaften. 

e vinz Weſtpreußen, deren Mitglieder wegen 
— — Ghsfenfäaftshenghes in Strafe 
genommen worden find, wenden ſich dieſer Tage an 
Se. Maſeſtät den deutſchen Kaiſer um Erlaß der 
Strafen und um Aufhebung der Körordnung durch den 
Provinzialrath an Se. Ercellen; den Herrn Ober- 


ä ten. Dieſelben befinden ſich inſofern in 
e rer — 57 als ihr Jortbeſtehen von dem 
Gutachten der jeweiligen Körungs Commiſſion 


durch die Körordnung abhängig gemacht wird. 
Denn wenn auch für dieſes Jahr die Hengſte einzelner 
Senoſſenſchaften angehört worden find und ihnen da- 
durch die Erlaubniß zur einjährigen Derwerthung ihres 
theuer erworbenen Eigenthums gegeben iſt, welchen 
Zweck hat das Fortbeſtehen der Genoſſenſchaften, denen 
die Erlaubniß durch Abkörung ihres Hengſtes entzogen 
orden iſt? 
8 eeſcheint einem gewöhnlichen Staats bürger 
unglaublich, daß das Kammergericht in derſelben Sache 
wei gegentheilige Urtheile gefellt hat. Eine Samm- 
ung kammergerichtlicher Urthene ſum Studium für 
Juriſten iſt dadurch zwecklos geworden, weil hierdurch 
der Beweis erbracht worden iſt, daß auch dieſe Urtheile 
nicht immer mafgebend find, denn hier hat ein 
Urtheil auf Grund der Motive des Reichs-Genoſſen · 
ſchaftsgeſetzes die Veranlaſſung zur Gründung von Pferde- 
chtgenoſſenſchaften und rechtlichen Ausübung ihres 
uchtunternehmens gegeben, während ein zweites 
Urtheil dieſe Ausübung als ſtrafbar bezeichnet hat. 
Wem ſoll denn der deutſche Staatsbürger im Reiche 
in Bezug auf Auslegung der Geſetze noch Vertrauen 
ſchenken, wenn er den Urtheilen des oberften Gerichts- 
hofes nicht mehr trauen darf? Ja, was gilt die deutſche 
Reichsverjafjung noch, in welcher Artikel 3 ſtehl, daß 
jeder Deutſche das Recht der Ausübung feines Berufes 
at und in dieſer Befugniß von feiner heimathlichen 
brigkeit nicht beſchränkt werden darf, wenn letztere 
durch eine Polizeiverordnung die Benutzung des Eigen 
thums, welches den Genoſſenſchaften ſelbſt nach Maß- 
gabe des Reichsgenoſſenſchaftsgeſetzes freifteht und auch 
dieſes nach Artikel 2 der Reichsverfaſſung den Candes- 
geſetzen und Verordnungen vorangeht, einjchränkt? 
Welche Bedeutung hat der Artikel 9 der preußiſchen 
Derfaſſung, welcher beſagt, daß eine Einſchränkung 
des enthums nur im Intereſſe des öffentlichen 
Wohles und felbft dann nur nach vorangegangener 
vollſtändiger Schadloshaltung des Eigenthümers zu- 
läſſig iſt, wenn eine Polizeiverfügung die Exiſtenz einer 
Anzahl Genoſſenſchaften in Frage ſtellt, Strafmandate 
verhängt, einmal — wahrſcheinlich ein Druchfehler — 
ſogar in einer Zeitung die Genoſſenſchaften mit dem 
„Scharfrichter“ bedrohte, ohne daran zu denken, die 
herben Verluſte zu entſchädigen, die ihnen durch Ab- 
körung oder Ninderwerthigkeitserklärung, Be- 
frafung und Aujlöfung nach eben entrid- 
teten Gründungsunkoſten erwuchſen. Es iſt keine 
erfreuliche Erſcheinung deutſcher Rechtszuſtände, 
wenn Obrigkeit und Unterthanen zum Richter gehen 
müfjen, der entſcheiden ſoll, wer nach den beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen Recht und wer Unrecht 
hat, und wenn hierbei zwei Inſtanzen den Unter ⸗ 
thanen Recht geben und erſt die höchſte Inſtanz, da⸗ 
durch, daß fie ihr eigenes früheres Urtheil aufhebt, 
der Obrigkeit Recht giebt. Kann das zum Heile des 
Staates und zum Wohle eines Volkes gereichen? N 
Mürde nicht ſelbſt der ſocialdemokcatiſche Iukunfts- 
ſtaat, weicher ja auch die Zuchtrichtung vorſchreibt, 
2 für Schadloshaltung der Züchter Gewähr 
leiſten? 
die Züchter der Genoſſenſchaften züchten faſt aus- 
nahmslos nur für ihren Bedarf, ſind ſich aber darin 
einſtimmig, daß der Stall ihrer Väter beſſere Pferde 
aufwies, als eben noch keine ſtaatliche Bevormundung 
exiſtirte, trotzdem fie große Summen für Deckgelder 
an königliche Hengfieftationen abgeführt haben. Es 
iſt noch nicht vorgekommen, daß ein ſich ſchlecht ver- 
erbender Hengſt zu Dechzwecken weitecbenutzt wurde, 
fe un er Web en war, häufig aber iſt der Fall 
eingetreten, daß ſich gut vererben Hengſt 
an- oder abgekört wurde, wodurch fein Zuchtwerth ver- 
loren ging. a g 
Wir geben uns jedoch im Intereſſe der guten 
deutſchen Sache der Hoffnung hin, daß der weſt⸗ 
preußiſche Provinzialrath als gewähltes Vertrauens- 
collegium für alle — auch die Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaftsintereſſen der Provinz Weſtpreußen mit den 
Thatſachen rechnen und in ſeiner nächſten Sitzung 
durch Aufhebung der Körordnung einen Uebelſtand 
aus der Welt ee wir d. — 2 den Herzen x 
ferdezuchtgenoſſenſchaften Weſtpreuße wie ein 
— ; Johannes Pauls Platenhof. 


Handelstheil. 


(Zortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

* [Feuer an Bord.] Während der letzten Ausreife 
des Reichspoſtdampfers „Sachſen““ brach ſwiſchen 
Colombo und Singapore Feuer an Bord aus. an 
kann a nun die Aufregung unter den mehr als 
200 Cafütsfahrgäſten denken, als fie das Feuerzeichen 
vernahmen. Gleichwohl entſtand heine Panik, weil 
das haltblütige Auftreten des Capitäns und feiner 
Offiziere ſehr beruhigend wirkte. Als man Morgens 
8 Uhr die Dorluke geöffnet hatte, wurden die Flammen 
ſichtbar, denen man ſofort große Mengen Waſſers 
entgegenſandte. Inzwiſchen verbreitete ſich unter den 
Fahrgäſten das Gerücht, in einem Nachbarraum be- 
fände ſich Schießpulver und ſonſtiges Kriegsmaterial. 
Der Eapıtän gab jedoch alsbald die beruhigende Erklärung 
ab, es wären nur leere Granaten, die er Überdies 
über Bord zu werfen verſprach, wenn die Gefahr 
wachſen ſollte. Um 1 Uhr Morgens war man aber 
glücklicherweiſe des Feuers Herr geworden. Die Ladung 
Im Vorraum hatte natürlich ſehr durch Feuer und 
Waſſer gelitten. Ueber die Entitehung des Brandes 
war keine ſichere Auskunft zu erlangen. Einige Kiſten 
mit Anilinfarben ſollen ſich entzündet haben. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 16. Dez. Inländiſch 32 Waggons: 
Br Gerſte, 2 Mais, 11 Roggen, 15 Weizen. Aus- 
ländiſch: 41 Waggons: 3 Erbſen, 11 HGerſte, 
1 Kleeſaat, 11 Kleie, 1 Leinſaat, 5 Mais, 3 Oel- 
kuchen, 6 Nübſaaten. 


Zuckerverſchiffungen. 


In der erſten Hälfte des Monats dezember 
find in Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh- 
zucker 27 000 Zollcentner nach England vericifft 
worden (gegen 56 000 Zollcentner in der gleichen 
Zeit des Vorjahres). Geſammt-Export in der 
Campagne bis ſetzt 316442 3olicentner (gegen 
810 392 reſp. 438 256 in der gleichen Zeit der beiden 
Vorjahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
16. Dezbr. 1897: 1 595 430, 1896: 1251 984, 1895: 
1 502 326 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 
wurden bisher in der Campagne 128 290 Zoll- 
centner nach England, 7200 nach Holland, 260 nach 
Schweden und Dänemark, 9940 nach Amerika 
und 100260 nach Finnland veriaifft und 172850 find 
noch auf Lager. Bis 16. Dezember v. Is. waren 
5 210 Zollcentner verſchifft und 325 200 auf 

ager. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 15. Dez. OGeireibemarm. Weizen loco 
ſchwach, dolſteiniſcher loce 180—188. — Noggen ſchwach, 
memlendurger ioco 140 bis 150, ruſſiſcher ı0co 
matt, 108. — Mais 99. — Hafer feſt. — Gerſte 
behpt. — Kübel ruhig, loco 57 Br. Spiritus 
(unverzolit) behpt., per Derbr.-Januar 21⅛ Br., per 
Jan.-Febr. 22 Br., per Zebr.-Mär: 213/, Br., der 
Mär;-April 20% Br. — Kaße: behpt. Umſaß 3000 
Sack. — Derrolerm ruhig, Standard wine lor 
4,80 Br. — Bedecht. 

Wien, 15. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.75 Gd., 11,77 Br. — Roggen per Frühjahr 
„75 Gd. . 8,77 Br. — Mais per Mai-Juni 5,67 
8 45292 Br. — Hafer per Frühjahr 6,73 Gd. 
73 r. 

Wien, 15. Deibr. (Schluß - Eourfe.) Defterr. 3½ 2 
Dapierr 101,60, öfterr. Silberr. 101,40, sſterr. Goldr. 
121,75, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Boldr. 121,50, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,45, Oeſter. 60 Looſe 143,00, 
türkiſche Cosie 59.40, Länderbank 218.00, 5ön 
reichiſche Creditb. 351,00, Unionbank 293,00, 
Credübank 381,25. Wiener Dankverein 
Buſchtiehrader ‚00, Gibethal - Bahn 260,00. 
Ferdinand Nordbahn 3405,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 334,50, Lemberg Czernowitz 293,00. Lom- 


barden 77,50. Nordweſtpahn 245,00, Pardu- 
ditzer 210,00, Alp.-Montan. 128,75, Tabak- Act. 
150,00, Amſterdam 99,70, deutſche Plätze 59,13, 


Londoner Wechſel 120,50, Pariſer Wechſel 47,70, 
Napoleons 9,57, Narkroten 59,13, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28 ¼. Bulgar. (1892) 111,25, Brürer 283,00, 
Tramway 443.00. 

Peſt, 15. Dez. 3 Weizen loco behauptet, 
per Frühjahr 11,81 8d., 11,83 Br., per September 


ungar, 5 
253,50, | 


8,19 Gb., 9,20 Br. Noggen per Frühjahr 8,80 d., 
8,62 Br. Hafer per Zrühjahr 6,36 Gd., 8,38 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,38 Gd., 5,39 Br. Kohlraps 
loco 13,00 Gd., 13,50 Br, — Weiter: Schön. 

Amfterdam, 15. Dez. Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine geſchäftslos, — Roggen loco unverändert, 
do., auf Termine unverändert, per März 131, per Mai 
127. Rüböt loco 28½, do per Mai 27¼. 

Paris, 15. Dez. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Deizen behpt., per Dezbr. 29,80, per Januar 29,65, 
per Januar-April 29,15, per Märf-Juni 28.80. — 


Roggen ruhig, per Dezember 18,25, per März. 
Juni 18,50. — Mehl fefl, per Dezbr. 61,35, per 
Jan. 81,25, per Januar- April 61,10, per März - 


Juni 60,50. — Küböl fallend, per Dezbr. 57,50, per 
Januar 57,50, per Januar-Aprii 57,00, per Mai- 
Auguft 56,00, — Spiritus matt, per derbr 44,75, 
per Januar 44,50, per Januar-April 44,25, per Mai- 
Auguft 43,25, — Wetter: Unbeſtändig. 

Paris, 15. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,87, 5% italien. Rente 96,30, 3 portus, R 
20.70, 3% Ruſſen 96 94,32, 4% ſpaniſche äußere 
Anleihe 607/;, convertirte Türken 21,97, Türken Cooſe 
110,50, 4 türkiſche Prioritäts Obligationen 1890 
453,00, Meridionalb. 694,00, öſterreichiſche Staatsbahn 
719, Banque de Paris 883, Banque Ottomane 566, 
Credit Cyonn. 792, Debeers 739, Lagl. Eſtat. 
100.00, Rio Tinto Actien 633, Robinſon Actien 
211.00, Suezkanal - Actien 3273, Wechſetl Amſterdam 
kurt 206,75, Wechſel auf deutſche Plätze 122%, 
Wechſel auf Italien 4. Wechſel London kurz 
25.21½. Cheques auf London 25,23 ½, do, Madrid 
k. 371,90. Cheg. a. Wien kur; 207,50. Huanchaca 39. 

London, 15. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weisen 11 140, 
Hafer 16 340 Arts. f 

Weizen träge. Gerſte und Mais ftetig, Hafer unver- 
ändert, Mehl ruhig. Angekommene Weizenladungen 
ruhig aber ſchwächer. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen wenig Angebot, matt, Gerſte ruhig aber ftetig, 
Mais ruhig, gemiſchter amerikaniſcher ſchwächer 

London, 15. Dez. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt träge. Rother Weizer / bis ½ sh. niedriger, 
Mehl loco feſt, auf Lieferung ½¼ bis ½ sh. niedriger. 

London. 15. Dez. An der Küſte 1 Weienlasung 
angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 15, Dez. (Gmiußcourie.) Engl. 25 Con. 
11316 ital. 5% Rente 358, Combarden 7½, 
4% Sder Ruffen 2. Serie 1041/,, convert, Türken 
4% ungariſche Goldrente 102 ½, 4% Spanier 
60%, 3½ % Aegypter 102½, 4 % unific. gegypter 
106½, 4¼ % Trib.-Anl. 107½, 6% conſ. Mexik. 96, 
Neue 93. Mexik. 92, Duoman-B. 12%, de Beers 
neue 29, Rio Tinto neue 25, 3½ 1 Rupees 61, 


6% fund. argent. Anleihe 89%, 5% argent. Gold- 


anleihe 95“), 4½j „ äußere Arg. 60, 3% Reichs 
Anl. 96½¼, griech. 81. Anl. 33½, do. 87. Mon. 
Anl. 35½, 4% Griechen 89. 26½, braſ. 89er Anl. 61, 


Piatzdiscont 3, Suder 265¾, 5% Chineſen 99, 
Ganada-Bacific 82½, Central- Pacific 11¾. Denver 
Rio Pref. 473/,, Couisville und Raihnille 59½, Chicago 
Milwaukee 98¾. Norf. Weit Pref. neue 481/,, 
North. Pac. 61¾ ), Newy. Ontario 16, Union Pacific 
26½, Anaconda 5, Incandescent (neue) 11/,, 

Chicago, 14. Def. Weizen fallend einige Jeit na 
Eröffnung in Folge großer Ankünfte, dann trat — 
Käufe der Baiſſiers und Ernteberichte aus Argentinien 
eine Reaction ein. Später jedoch wieder fallend in 
Folge günſtiger Ernteberſchte aus Europa. Schluß 
kaum ſtetig. j 

Mais anfangs fteigend, ſpäter Reaction in Zolge 
der Mattigkeit des Weizens. Schluß ſtetig. 

Newyork, 15. Dez. Demet auf London t. G. 4,82%, 
Rother Weizen loco 0.98 ¼, per Dezbr. 0,97½, per 
Januar 0,97, per Mai 0,93 ¼, unverändert. — Mehl 
loco 3,95. — Mais per Dez. 31¼. — Zucker 3½, 


* Matti. ) Excluſive. 


Productenmärkte. . 
igsbers, 15. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
8 Kilogr. 2 185 = 185° M, 740 Gr. 
184 M bez., bunter 749 Gr. beſ. 180 M, 738 Gr. eiwas 
bezogen 180,50 M, 770 Gr. bez. 179 M. 735 Gr 
bez. 177 M bez., rother 738 Gr. blauſp. 173 M. 747 
Gr. 178 M. 752 Gr. 181 M, Sommer- 733 Gr. 176 
M, 754 Gr. 185 M bez. — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ. 741 Gr. bis 753 Gr. 134 M. 726 Gr. 
133,50 M, 690 Gr. bis 703 Gr. 133 M 666 Gr. 
Ausw. 132,50 M. 685 Gr. Ausw. 132 M, vom 
Boden 681 Gr. bis 729 Gr. 132.50 M, 741 Gr. 
132 M, 684 Gr. 131,50 M, » d. Bahn an Conſum 
732 Gr. 135 M per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 
Kilogr. ruſſ. trockener 79 M dez. — Gerſte per 


1000 Kilogr. Futter- ruſſ. 83,50 M bez. — Safe 
per 1000 Kilogr. inländ, 134 M bez., hochfein 141 
M bez. ruſſ. fein 120 M bez., m. Weizen 115,50 
M bez, — Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria⸗ 
ruſſ. 130 M, beſ. 108 M, m. Käfern gering 103 N 
bez., weiße ruſſ. m. Käfern gering 100 M, Gold- 145 
M bez, graue ruff. ab Boden 100 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 110 M bez. 
Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. 112 M bez. — Lein- 
faat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 146,50 M. 150 M, 
151 M bez. Nübſen per 1000 Kilogr. ruff. 
227,50 M, mit Heddrich 140 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. dünn ruſſ. 74 M bez., mittel ruſſ. 
mit Geruch 72.50 M bez. — Noggenkleie per 1000 


Kilogr ruf, beſ. 73 M bez., von geftern 74 M bez. 
— Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 29, 29,50, 30, 
30,50, 30,75 M bez 


Kaffee. 

Hamburg, 15. Dez. Kaffee. (Nachmittags-Beriqt.) 
Good aperage Sanitas per Dezbr, 31,75, per März 
32,50, per Mai 32,50, per Sept, 33,25. 

Amfterdam, 15. Dei. Bln -Kaßee gend ordinarn 37. 

Hare, 15, Dez. Ka fer. Good average Santos 
per Dezember 37,50, pen Januar 37,75, per März 
38.25. Behauptet. 5 


Zucker. 

Magdeburg, 15. De, Kornzucher u 88 * 
Rendement 10.00 10,15. Nachproducte excl. 75% Rend, 
715—8.15, Ruhig. Brodraffinade I. 23,25. Brod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Raffinade mit Faß 23.12½ — 
23,25. Sem. Melis 1. mit Faß 22,62 ½—22, 75. Feſt. 
RNohzucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Dezbr. 9,20 Gd., 9,30 Br., per Januar 9,30 G., 
9,35 Br., per Febr. 9.37½ Gd., 9,42 ½½ Br., per 
Mär; 9,471, Gb., 9,50 Br., per April 9,50 bez., 


9,521, Br. Lebhafter. 
Hamburg, 15. Dez. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 


jurer 1, Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Dezbr. 9.22½, per 
Januar 9,27 ½, per Jebruar 9,37½, per Mär; 9,45, 


per Mai 9,57½, per Juli 9,70. Behauptet. 


Fettwaaren. 

Bremen, 15, Dez. Schmalz. Sehr ſeſt. Dilcog 24 ¼ 
Pi., Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahy 261/, Pf., Choice 
Brocern 26¼ Df., White label 28 Pf. — Speck. 
Feft, unverändert, Short clear middl. loco —. 

Hamburg. 15. Dez. Schmalz. 
Tierces 26,00 M, in Firkins 112 lbs. 26,50 M, 
Card Kingan 26,50 M unverzollt. 

Antwerpen, 14. Dez. Schmalz behpt., 53,25, Jan. 
54,00. Januar-April 55,25, Mai 57,25. — Speck un- 
verändert, Bachs 67—77 M, Short middles 70 Al, 
Januar 70 M. — Zerpentinöl unverändert, 61.75 
— ar 61,75 M, Jan.-Aprit 63,25 M, ſpaniſches 


„ 


Petroleum. 
Bremen, 15. Dez. (Schlußdericht.) Naff. Petroleum 
Loco 4,95 Br, 
Antwerpen, 15. Dez. Petroleummarkt. (Ehlun- 
bericht.) RNaffinirtes Type weiß loco 1½ bez. u. Br., 
per Dez. 14½ Br., per Januar 14% Br. Ruhig. 


ä 
erlin, 1 ez. piritus. Coco ohne Faß (50e 
56.50 Al bez. (+ 20 Pf.) x 3 
Loco ohne Faß (Joer) 37,20 bez. (+ %0 Pf.) 
Zugeführt waren a Liter . 
r. 


” , 


Stettin, 15. 


Dez. Spiritus loco 36,2036, 50 * bez 

ei 18. 5 8 10 * m 
as go (Schlu oheiſen. ixeb 
numbers er Ars 45 sh. 1% 2, Warrant 


Middlesbsrough III. 40 sh. 1½ d. 


. 
5 ahrwaſſer, 15. Dezember. Mind: * 
Angehommen: Annie (Sp.), Penner, Stettin, leer. 
— Adele (GD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Seſegelt: Reval (Sp.), Schwerdtfeger. Stettin, 


Güter — Thea (SD.), Schröder, Warnemünde, Holz.— 
ser, (SP.). Melıngg, Neweaſtle, JZuker.— Ella (SD.). 
richſen Kopenhagen, Güter, 
16, Dezember. Wind: 8. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 15. Dez. 
Waſſerſtand: 0,18 Meter unter 0, 
Wind: Sd. — Wetter; Schön. 


Squite-Schmalh in 


Berliner Jondsbörſe vom 15. Dezember. 


Der Kapitalsmarht wies nimlich fefte aber ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf; Reichsanleihen J reichiſche Bahnen etwas beffer, italieniſche Bahnen wenig verändert. Inländiſche Eiſenbahnactien 
und Conſols faft unverändert. Fremde Fonds waren behauptet und ruhig; Mezikaner ſchwächer. Der Privat- | Banhactien feſt. Induſtriepapiere ſeſter und zum Theil lebhafter; Nontanwerthe ziemlich feſt. 
discont wurde mit 4¾ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien und öſter⸗ 


felt und ruhig. 


deutſche Sonos. / dd . Lesele 
umäni u is do. br — — T00.- u.nano.-B. ’ — 2 f 1 
Deutihe Reichs -Knteide 3½ 102.70 — „ 91.90 | Pr. S9p.-2.-4.-6.-C.. 1 "| 99 abe — 1 4 Brest. Dısconiovana . 121.00 | 61% Berg- u. Lüttengeſellſchaften. 
bo. do 3%½ 192 70] Zürk. Aomın.-Anteine 5 | 84501 do. de. de. 3½ 8800] Sala: 5 106775 Danager Privaianz . 138.00 9, ö * 1. 
ds. do. 5 97.00 | Tark.conn. 1 2 Anl. E a.D. 1 00 Stettiner Rat.-Hnpoth. | 3½ 96.00 | Gotinardbahn . , 6. — ] Darmitabter Buna. 156,50 6 Dortm.Union-Gt.-Brior,| 38,75 | 0 
Conſolidirte Anleihe 3105 — da. Coniol de 1890 | 4 — I Gieit. Rat.-Hnp. (110) | 4 92.40 | Meridionat-Eifenbahn | 63/;| 136,60 | Dinge. Henoſſenſch.- 2. | 118,00 | 6 Dortm. Union 0m! — Io 
do. do. 3 —— Serbiihe Gold-Pfdbr. | 5 93,60 | do. ». (100) | 90,00 | Mutelmeer-Eiſendahn | 5 | 99.00 do. Bana. . 200,0 0 | Geiienkirmen Bergm. 186,00 175 
do. db. 3½ 100.00 do. Nene 4 64,70 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 0 — + Zmien vom Siaaie gar. D. 8. 1896 do. Sllecten u. A. | 118,75) 1 | Aömıgs- u. Cauragütie 17975 10 
Staats-Schuldſcheine ı 3¹ 2 99,50 de. neue Rente, 5 — Nufſ. Bod.-Creb.-Pibor.] ½ 105,00] Oeſterr. Frunz-S t. 6¼ 142,00 20. Oroſch.-B.- Ac. lei 00 Stolderg, Zinn 69.50 2 
Oftpreuß. Pron.-Oblig · Pr Griech. Goldanl. u. 1883 fr. | 31,80 | Rufi. Central - do. 5 12100 [f do. Noroweſtbahn 5 | — do. Reichsbdana. . 460,30 7½ 5. St.-Dr. 141.90 7 
Deſipr. Pron.-Oblig » 12 baut Mexic. Anl. äup. 0.1890 8 96 70 5 N N do. Lit. 8 „ 5% — DD. Qupsin.- Dank, 117.60 6 Bicioria-Hütie Ben la BR 
Daniigei Gtadt-Anteine | 4 5 do. Eijenb. St.-Anl. 5 91.25 Lotterie - Anleinen. Ruf. Staatsbahnen.“ | — | Pıscoms-uommans. . 189 00 fl | Sargener . . 15000 8 
eundſch. Centr.-Piobr. 4 = Röm.IL-VIILGer.(gar) | 4 95.16 | Bad. Pram. -Anl. 1867 4 | 143,60 Schweiz Umond. 3½ — [ Dresoner Bann 108.50 Liderma . 205,10 9, 
Dfipreufj. Piandorieje | 3½ | 99 Kömiſche Stadt-Oblig. 4 95.10 | Bari 100 Lire-Looſe — ur o. Weit. . .|— | — | Goiaer Srunser.-Br. | 125.00) 4 K 
Fommerſche Piandor. | 3½ 100,10 Argentinime Anleihe. | fr. | 77,25 Barletta 100 C.-Looje | — 2750 Südöfterr. Combard . | — 33 Lam. Gommerz - BA. 144,25 | 7 
Poſenſche neut Pfbor. 4 | 101.90 | Buenos Aıres Provinz. ir. | 46.25 | Bauer. Pram.-Anteige | 4 | Warigau-Mıen. . . | 1% | 258.00 Re eee Dank.) 101.261 & Dedjel-Gours vom 15, D 
ds. ds. 3½ 99,80 - — Praunichm. Pr. - Anl. — | 103,75] reer annoverſche Bana 123.75 | 8% Sa; e. 
Weſtpreuß. Pjandbrieje | 3½ 99.90 Hupotheken- Pjandbrieje. Gotz. Pram. -Pjandbr. 3½ 119,40 Kuslandiſche Prioruaien. noniss v. Berems- Bann — %] Amnfte | f 
bo. meue Pjandbr. | 3½ 99,90 | Dan; &npoth.- Pfbbr. 4 — | &amo. 50 Ihie.-Coe. | 3 vo: Gotigaro-Bagn . . . 3½ 101.10 | Cubemer Comm .- Buna 143,50 0% 3 8.3. 3 168 40 
Wefipreuß. Piandbrieje | 3 9190 | do. db. do. 3½ — Kbin-DNind. Pr.- Anl. 3½ 136,75 TOtal. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,0 | Diagoog, Priom- Bana 109,50 5 Co 5. 2 Nen. 3 167,65 
ojenjme Remtenbrieje | 4 | 104,10 | Diim.Grundid. V—VI. 4 103,80 | Cünemer 50 She. £. | Wis] 180,40 | . | 153.90 | 6 | moon. ... | 8 Zg.| 21, | 2u.5 
Freut DB. „ 103.30 do. do. 3½ 88,00 | Mailänder 45 L.-Looſe — 42,15 fDenterr.-Er.-Stadatsb. 3 94,80 | Nalondte. j. Deugmı. | 150,00 a, | „. Nen. 2½ | 20,20 
ds. de. 3½ 0 100,10 | do. uh. b. 1906 S. VII/ VII 3½ 100,00 ] Mailänder 10 £,-Cooje | — 12,10 | ftOeſterr. Rorowefio.. | 5 110,50 | Koroveunme Bana — Mn — — 212.2 80,55 
— pie Sonne band. potden.-Bans | 4 8,0 Reujmatel 10 Fres. K. — | — do. uu. | — 09. Orunocredub. 99,75| 5 A * 
ausländiſche Fonds. = 2. , 21975 Jam | gen, mem |3 | 80 
Oeſterr. Goldreme | & 102,90 do. unkündd. b. 1900 4 100. 75 on. Cred.-C. v. 1858 — | 342,75 | +Güoöfierr. B. Comd. 3 76,75 | pomm. vp. -Acl.- Bana 15,00 ½ 5 e 2 Mon 3 168,85 
bo. Papier-Renie 4½ 100,70 | de. de. 6.1805 | 3½ 9950| do. Cooſe von 1860 3 | 138.00 f d. 5% Doug. 5 106 40 Poſener provin.-Bana 110.00 4 Peiersburg „ | 8 — 6 7 
do. do. 2% 100,90 | Meringer snp.-Pidor. | 4 98,00 do. do. 1864 | — 22.70 f de. do. Solo-Pr. | 4 | 100,30 | Sreuß. Sooen-wreou. 143.80 7 8 3 Mon. 6 215,85 
do, Silber Rente | 4; 100.70 do. do. neue 4 100,80 Oldenburger Looje 3 129,0 Anais. Bahnen. 5 . 9.90 br. Cemr.-Poben-Greo. 10% 9 Wariau. 8 ze 6 —— 
Ungar. Staats- Silber 3. | 100,75 | Norbd. Ord.-Cd.-Pidor.] 4 99,70 | Kaan-Graz100X.-Eooje | 2½ 94,0 ] Breſt-Graſewo 5 — Dr. RApolg.-Bang-Rct. 1840 UU ol ar > 215.35 
do. Eißend.-Anteige 4 5 db. IV. Ser. unk. b. 1808 4 100,90 e dass Pia 33,00 | +Aursa-Cnaraon , .|% 2 NK Y.-Wenj. o0.-Cr.-B. u - 
do, Golo-Renmte. -» 50 Dop.-Pfidor. neu gar. 4 — uff. Präm.-Anl. 1 — Kurss-Fiewm 4 101. Schandau. bankvereın 978 7½ f p ve 
Rufl.-Engl.-Anl 1880 | 9% | 102,90 N I IV. cm. | FE ds. ds. von 1866 | 5 172,60 | +Diosao-Kjäjen. . .|4 | 101,90 | SmıejumerBanaverem 139,80 7 Discont der Reichsbank 5%. 
do. Rene 1883 | 6 — V. VI. Gm 1 | 210050 [uns. Looie 267.85 T Diosne-Smotens n.5 102.90] Deremsdann zamwurg | — 9 ie 
do. Rene — — 2 8 en Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 113,75 Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 * Maric. Commerzoa. — 108, x 
do. Anleipe von = IX u. X bis u EEE jäjan-Aogom . 4 . 3 
do. 2. Orient. Anieine | = II u. III bis 1906 unk. 3½ | 100,00 Eiſendayn · Stamm- und 5 5 — | Danpger Demuhle . 103.00 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anteihe | 5 — | Pr.Boo.-Ereo.-Rci-BR. | 4½ 115,15 Stamm-Prioruats-Actien. | Oregon Raw. Nau. Bös. 4 — os. Priorudis-Act. 105,60 — Duhat een 9,69 
de. Nicola-Obig. 4 — | Pr. Centr.-Bodcr. 1800 4 100.60 Din. Rorih. Prior. Tien. 4 | 83,10 | Reuieldi-Dieiaumaaren | — — [ Sosereigus. | ‚34 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,00 Mainz-Cubwigshafen 5 — do. Gen. Tien. 3 60,20 | Bauverein Pajjage x 86.90 4½ | 20-Francs-St.. » .. » | — 
poln. Ciquidat. Pjobr. | 4 5 do. 189 funk. b. 1900 3½ 98,00] os. ul. — —- do. Pac. Cien. 6 — | 9 B. Dmniusgejellja, | 204,00 112 | Imperials per 500 Gr. Be 
oin. Eiandprieje . . | 3/2] 67,00 ds. Commi.-Obl. 3½ ] 88.00 | Diarıend.-Miamwa.St.-R.| 3%,| 83,30 ] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 91,50 | Er. Pert. Pieroeoagn | 454.00 % Dodacrs . . 2.0. 4.185 
lienijme Reme . . | 4 | 95.25 P. Sen.-A.-B. XV. XVIn. 4 | 1010| 0. on. St.- r.[(5 — | m | Berlin. Pappen-Saprır | 116.50) 6%, | Enslijge Banknoten . . | 20,35 
do. neue, ſteuerfr. 4 94.25] de. do. 1 Königsberg-Crunz. . 7 182.0 Bank- und Induſtrie-Actien. | Dverigiej. Eueno.- B. 109,60 5 Frunzoſiſche Bunnnoten. 80,75 
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St.. 15 


Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 ; Ball-Seide v. 75 Pfge.—18.65 
Seiden-Bastkieider p. Robe „, „ 13.80 —68.50 | Seiden- Grenadines „ Mk. 1.351. 65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 ! Seiden-Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 


Moscovite, Mar- 


Seiden -Armüres, Monopols, Cristalli Moire e. Duchesse, Princesse, 
ne — er Fahnenftoffe etc etc. — Mufter und 


antiqu 
Sollines, geſtreifte u. karrierte Seide, ſeidene Steppdecken · und 
Katalog umgehend — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz 


bis Mk. 18.65 per Meter 6. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich G. d. L. Antieferan). 


Bekanntmachung. = 
Die Schiffer Chriſtian und Eleonore, geb, Bigalke-Lange- - 


Be a ai 5 haben im April 1840 ein wechſel⸗ 

eitiges Teſtament niedergele 

k a Intereſſenten a — ecterdert die Publikation nach- 

zuſu 1 
. ber 1897 ; 

ben un. Anis Amtsgericht, 


u & Fi 


4 Gr. Wollpebergaſſe 4, 


empfehlen ergebenſt zu praktiſchen 


Veihnachts⸗HGeſchenken: 


24029 
Bekanntmachung. 5 


Die Schneidermeiſter Heinrich Wilhelm und Eva, geb. Pankratz-⸗ 
Schoch ſchen Eheleute, aus Neu-Jascinies, haben im Juli 1840 ein 
Sete ces Teſtament niedergelegt, Die Intereſſenten werden 
ana = Bubli kation nachzuſuchen. Ra 

Schwen, den 13. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht, ubs 


Steckbriefs-Erneuerung. 5 Kleiderſtoffe. 
13. Nag, 189 eriaſtene, I Ar. 21882 diefes Blattes aufgenommene t ü 
ne, i Nr iefes Blattes aufgen 5 
Steg wird erneuert „ V. J. 972/94 22051 5 T a i ch en a er, 
e ejem er = 
er Gifte Ginnisanmalt. Schürzen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt dei Nr. 10, Molkerei 
Nheda, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
als Borſtandsmitglied an Slelle des ausgeſchiedenen Arthur 
Schuinh zu Polchau, Wilyeim Burau ſu Rheda eingetragen 
worden, (2403018 

Neuſtadt Weltpr., den 9. Dezember 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


©» Auctionen 
Auction 


Nobilur und Nibptsſacen 


Bilbumgsvereinshaufes, Hintergaſſe 16. 


Morgen, Freitag, den 17. Derember, Vormittags von 10 Uhr ab, 


Tricotagen. 
Teppiche und Bettvorlagen. 
Tafel- und Theegedecke. 
Fertige Wäſche. 
Jupons, Corſets etc. 


Oberhemden, Kragen und 
Manſchetten. 


Cravatten 
in bekannt ſoliden Qualitäten zu ſehr billigen 
Preiſen. 


23935 


mit den bereits angezeigten Gegenständen. 
NB. Bemerke, daß ſämmtliche Sachen 
ſich zu Weihnachts-Einkäufen eignen. 


E. Glazeski, 
24048) Auctions-Commiſſarius und Taxator. 


Vermischtes 


Weihnachts- Einkäufen 


haben im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt: 


à Meter 28, 35, 40, 50, 60, 75, 90 3, 


Gardinen, abgeyaßt, in weiß u. cremt, 


à Zeniter von 1,80 M an, 


Tiſchdecken Sglon⸗Tippiche 


mit Schnur u, Quaſten von 7,00 M an, 


3 von 1,50 M an, 
Fellvorlagen Läufer, 
5 a Meter von 0,45 M an, 


von 1,50 M an, 


F. Landmann jr. 


Danzig, Breitgaſſe 18. Filiale Langfuhr 72. 
Magazin für Porzellan, Glas, Steingut, 
Medizinglas, Beleuchtungsartikel, Lampen. 


Chriſtbaumſchmuch. 


Bazar 
für Weihnachts- und Gelegenheitsgeſchenke. . 
(22 


Felix Gepp, Wrodbänlengafe 49, 
empfiehlt bei mehinactzcinhäufen | fein überaus. aroßes Waaren- 


Spazierſtöcke, ange und 1 Tabakpfeifen, S 
echt Wiener Meerſchaum-Cigarren- u. Wigaretienloiken, 8 
und Bernſteinſpitzen, Elfenbein- und nen ed e h 

owie diverie Elfenbeinwagren, Portemonnaies, Cigarren- und 
. Manſchetten- und Chemiſettknöpfe, alle Sorten 
Kämme, Nadeln und Bürſten, Schach- und Dominoſpiele, Schach 
und Dammbretter, Spielmarken und Zeller, Nartenprefien, Feuer 
euge, Tabakdoſen, Tabaks, Cigarren- und Spielmarhenkaſten, 
Feinde Zeitungshalter, ‚Sroguetipieie, Butterformen u. ſ. w. 
Gleichzeitig mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine 8 en | 
aufmerkiam; es werden fämmtlihe Drechslerarbeiten von Elfen 
bein, Holz, Aautſchuch, Knochen u. ſ. w. auf Beitellu ing angefertigt,] 
jomie Schnitzereien in Elfenbein, Hol u. m große wiese 
leine Aufträge, ſowie recht regen Ankauf bittet ergebenſt 
nur Brodbänkengasse No. 49 
Felix Gepp, gegenüber der Gr. Krämergaſſe. 


von 1,80 M an pro Shawl. 


Reifedechen und Tücher. 


I & Halt 


76 CTanggaſſe 76. 


Central Bobbin Familien 
Nähmaschine 
das beſte 


Weihnachtsgeſchenk 


Die Eröffnung meiner 


Peihnachte⸗Ausſtellung 


in allen Arten von 
Marzipan, ſowie Figuren-, Rand- und 
Theemarzipan 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Größtes Sail Su⸗ Veſandgcſiſt 


dem In- und Ausland 
Hochachtungsvoll 


Theodor Tönjachen, 


Marsipan-Fabrik, 
Langenmarkt No. 8. 


Singer Co. Act.-Ges. 
Gr. Wollwebergaſſe 15. 
Jrühere Firma: 


RU a 2 2 


Nr. 27 3 Nr. 27. 


Zu Meihnachtsgeichenken 


mpfehle mein großes Lager t 


G. Neidlinger. 


W 


(24037 


Hesses 8 389399% 


Uhren u. Goldwoaaren, 
Muſik-Werke 


Herren- und Damen-Uhren, 


u ſehr billigen Preiſen. 


D 
65 
8 
& 
® 
Wiln Müller, 5 


Hausthor 3. Hausthor 8. bis eleganteſten Genre, ferner 100 B 


1 Poſtpapier für 1 M ſuſammen. 
Goangel, Gejangbücer für Dil 1. Relyrhe, 


Langgafje 1, am Langgaſſerthor, 


vom einfachſten bis eleganteſten Genxe. 


Laubsäge-Artikel: 
Bogen, Sägen, Holz, Vorlagen und Werkzeuge 
in reichster Auswahl, 


Gardinen in weiß u. creme, 


d Größte Auswahl Portièren 


(23694 


fürs Haus. 23827 

Die Singer Rähmalıinen verdanken ihren 
Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Ceiſtungsfähigkeit, welche — — 
alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen, 


e Weihnachts, Heſchtule 2 


Gold», Silber Korallen Franat⸗!. Alenidewanren, 


Ringe in robe auswahl, auch Verlobungsringe, 


ſowie (24048 Gold u. Silber kaufe ftets und nehme zu 9 nn 
Automaten — — 
in großer Auswahl : 5 
8 3 0 Adolph Cohn, 


empfiehlt fein großes se tn W vom elinfachſten 
ogen und Couverts fl. asus 


Büchern drucke den Namen und die Sea ats 25 Fold 


Blühende Topfpflanzen, 


Palmen, Blattpflanzen etc. 
beite Auswahl, billigite Preiſe, 
angetriebene Huazinthen in Töpfen und Gläſern, 
beſte Sorten. 


Sträußt, Blumenkörbe, Pflanzkörbe, 


Cotillon- u. Tafel- Sträußchen. Decorationen Se am gr. Exerzirplatz, ca 10 M 
in feinſter Ausführung. 


Entfernung v. d. elekt. Bahn lind 
G. Pommerencke, 8 


Bauparzellen, per Quadr.-M 
Milchkannengaſſe 30. 23806 3 


1 M su verk. Näh. A. Fürften- 
000090898921088060888 


berg, Danzig, Langgalie 19. 

L Ein Rappwallac 
HAUSHALT OHNE N. Pawlikowski, 
WRINGE-MASCHINE 


„QUICK DRY“ 


langjährig bewährt als 


Prächtige 
Wäscheschoner, 


Ulmer Dogge 
CARL BINDEL, 


verkauft räumlichkeitshalber 
__Wollwebergasse 27. 


Zaddach, 
23951) Lauenburg i. Dom. 


Ein gut erhaltener 


„Halbwagen, 


Langbau: 
Zalouffe un "bitte Mu — . — 
— . en re 


3 Geſchäf 5 arunditiid 


8: beiter alte worin ſeit 58 
Jahren ein Eolonialmaaren- 
8 U verbund. mit Deſtillation 
u. großer Ausipannung, mit gut. 
Erfolge betrieben iſt, fteht preis- 
werth jum Derhauf. Offerten 
mit nur directen Käufern unter 
24041 an die Exped. dieſer Itg. 
erbeten. 


S Cangfuhr, 


. — 4 8 2 


Telephon 
380, 


Dorſtädtiſchen Graben 3, 
Stellen Angebots. 
Eine durchaus tüchtige 


Directrice 


für feinen Bun u 
findet dauernde, angenehme 
Gtellung per 1. Januar, 
Bewerbungen bitte mit Zeug · 
nißabſchriſten und Gehaltsan- 
2 nur ſchriftlich Rue 


au ri 
Adol h Hoffmann, 


j 11. 
Pre 


Beisender 
geſucht für Oſt- u, Weſtpreußen 
von einem alten Eolonialmaaren- 
en gros- Geſchäft Königsbergs. 

Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften von Bewerbern beförd. 
sub F. 9188 die Knnoncen⸗ 
Expedition Kaaſenſtein und 


Danzig, 
Langgasse 58. 


| Oscar Fröhlich, 


Cangfuhr, Zoppot, Dogler, f.-G., Könissbers 
[Kauptſtr 23 am Markt, Seeſtraße 11. i. pr. (24035 


Colonialwaaren, Delicateſſen, Conjerven,|® 
Fiſche, Wild u. Geflügel 
empfiehlt ſich 


zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte i 
ſämmtlichen Weichnachtsartikeln 


in nur beſter Güte u. zu billigſten Preiſen. 


Thorner Pfefferkuchen 


von GBuftav Weeſe und Hermann Thomas. 


bcht Königsberger Randmarzipan 
Ae 
2 „Geldverkehr. , 


20 000 Mk. Vertreter. 


sur 2. Stelle auf ein Grundſtuch] Reflectanten belieben Offert 


e 
mr erubr innerhalb der Hälftelnshst Referenzen und Aus wels 
geſucht. 


Zur Ercichtung eines 
HKolibearbeitungs-Jabrik 
verbunden mit Möbelfabri- 
kation und Bautiſchlerei, 
Ya ein. befieingeführier 


Teilhaber 


mit 20—50 Mille, 
Adreſſen u. B. 179 an 
die Exped. d. 31g. erbeten. 


Cigarren-Fahrik 
ersten Ranges, 


a 28 den mer 9 vo 
28 b fabricirf, such 
am hiesigen Pl Platze mit Branche 
und Kundschaft Bunt 
repräsentablen 23911 


erthes zu gleich reſp. ſpäter [über ihre bisherig en Erfol 


ze 
Abreifen unter B. 185 an die Mone: Jer 8 12 994 


Exped. dieler Zeitung erbeten. |zureichen. 
— — ¹l— 
—.— noch ua = Köchinnen u. 


Geſücht bis 30000 Mt. 
FR mnsteeh auf ein Zabrih- 3 8 


39 
en Sf 1 55 B. 188 d. b. E. b. 3a. J. Dann Nachf. Jopengafle 58 
Stellen de Suche. 


Le, Lassan, Paradiesgaſſe 3.1. A. e, 770060 878 80 28000 ! 
Für Mahlmühlen. 


Mache aufmerkſam daß ich die über M 10000 a. d. ca 
Reiſender, mit Stadt- und 


Pferde von grundauf ſelbſt anf. eingen find, w. v. e. Kaufmann 
NB. Alte Pferde werden wie Mark 4000 

el. n unter hkunbſchaft aufs genaueſie 

Exp. 2.31 erb. — wünſchi fich 2 Ja- 


ſtellt. 
neu heraete u 8% a. 1 Jahr (3infen ver. 
nuar 1898 zu verändern, 


Als praktiſche aus) jof. g 
8 an die 
Ant 71 Gefl. Off. unter B. 187 an bie 
8 ten dieſer 31g. erbeten. 


An- u. Verkauf Zu Vermiethen. 
von ſtädtiſchem Zop pot, 


Grundb dbeſ itz bg e find Winter- 


8 wohnungen von 2 3 u. 4 Zimm. 
ſowie Beleihung von 


nebit all. Zudeh. fofort zu derm 
Hypotheken 


Cangenmarkt 37, II, 
und Beſchaffuns von 


2 Stuben, 5 Kabinet, Entree, 
Baugeldern 


Seitenſt., Küche. Mädchen 
vermittelt (12390 


Boden, Geller v. April f. 700 

zu vermiethen, Näheres 3 

Eine he. rſchaktliche Dinter- 

Wilhelm W hr 
Ineim Werner, 
gerichtlich vereid. Grundftücks- 


Wohnung, hodpart,, von 
arator, 
Milchkannengaſſe 32, II. 


a ee cee 
Sin sprechender Papagei 
(Blauſtirn⸗Amazont) 


Schaukel-Pferde 
mit Naturfell, 

1 und elegant, eigenes 

Fabrikat, empfiehlt zu billigen 


ailsfieelt Si idube! 


anerkannt vorzüglichſte 
macermaare, auffallend 10% 
ae eee (5 Kno 

Ki Vantoffeln . 
50 3 dis 4.2 


. empfehle 


Stönig Albert⸗Jagdſtiefel! 
Comtoirſchuhe! 


|Befersburg. Gummiſchuhe! 


Beſte Seh schte Preiſe. 


B. Schlachter, 
Kolzmarkt 24. 


Schlafröcke 


in sehr grosser Auswahl 
empfiehlt (23678 


Paul Dan, 


Kerbschnitz- Artikel, 


sowie Werkzauge und Vorlagen dazu, 
Laubsägekasten, Kerbschnitzkasten, 
Werkzeugkasten und Werkzeugschränke, 


Brandmalkasten 


und Vorlagen zur Brandmalerei. 


Vorlagen und Werkzeuge nr onundschnitssret 
empfi ieh 


"Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Gpecialhaus für Gummiwaaren, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Zabrikpreiien: 


Prima tuſſſche Gummiſchuhe u. Boots 


ber Ruifian American India Rubber Co. 


Neu aufgenommen: La. Hutmacher Filzſchnhe. | 


Reparaturwerkſtätte für Gummiſchuhe, Wäſche. Wring · 


maſchinen und Gummigkiſſen. 


f Größte Auswahl Chriſbaumſchmuc an Plat 
PPC ͤ V 
E. Hopf, Mazkauſchegaſſe 10, 


(23092 


Zoppot, Bismarkitrafe 15, part, 
BE Caden, "EM 

iſt zu verkaufen Steindamm 1. 
Ein gan neuer (24016 Eine a, Dame ſucht in feiner 


evtl, mit hell, Keller, Ecke Dorfl, 
Graben Boggenpfubhl zu ver- 
miethen. Näh. 3 Tr. (24051 
Prem pe — —ä— 
Pension. 
\ " Damenpez, f 
U (l- 0 K Mittelfigur, zu verkaufen Aetter-| Offerten u. B. 189 an die 
5 Ihagergalie 2 Treppe. Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
90 
Kulſcher⸗Mäntel 
mit groß. Pelzkragen 
fiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann 
Breitgaſſe 36. 


Beſtellungen nach Maaß 
werden tadellos ausgeführt. 


Langgasse 55. 


Zu vermiethen per 1. april 
1 großes Geſchäftslokal, 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen 


mit je 6 Zimmern, Badeſt. u, Nebengelaß in meinem Neubau, 
e 22. Näh. nur bei Hermann Guttmann, 
Langgaſſe 70, im Laden, 23830 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


